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V 141.
Rußland und Japan.

Das ruſſiſche Wladiwoſtok Geſchwader iſt es, wie
jetzt keinem Zweifel mehr unterliegen kann, das in
der TſchuſchimaStraße, einem Teile der Meerenge
zwiſchen Japan und Korea, mit japaniſchen Schiffen
zuſammengeſtoßen iſt.

Die japaniſche Flotte, ſo wurde der „Voſſ. Ztg.“
am Mittwoch gemeldet, die auf die Nachricht von
dem Erſcheinen eines ruſſtſchen Geſchwaders in den
japaniſchen Gewäſſern ſich eilends auf die Suche be
gab, hat die feindlichen Kriegsſchiffe in der Tſchu
ſchimaStraße angetroffen und zum Gefecht gezwungen.
Der Ausgang des Kampfes iſt zur Stunde noch un
bekannt, jedoch wird gemeldet, drei ruſſiſche Kriegs
ſchiffe ſeien von Admiral Kamimura aufgebracht
worden. Das wäre, die Richtigkeit der Meldung
vorausgeſetzt, die Vernichtung des Wiladiwoſtok
Geſchwaders.

Dasſebe Seegefecht betreffen augenſcheinlich
folgende Meldungen, für deren abſolute Genauigkeit
allerdings nicht einzugeſtehen iſt.

Mit dem ruſſiſchen Wladiwoſtok-Ge
ſchwader iſt nach einer Reutermeldung der
japaniſche Kreuzer „Nitarka“ in Kampf ge
raten. Nach derſelben Meldung trafen japaniſche
Transporſchiffe auf ruſſiſche Kriegsſchiffe. Drei
Transportſchiffen gelang es trotz des Feuers, zu ent
kommen. Das Schickſal von zwei anderen iſt noch

Sonnabend den 18. Juni.
ausgeſchloſſen. Die Entſcheidung über den
Beſiz von Port Arthur fällt auf der
Landſeite.

Ueber den Kampf bei Wafangou am
14. Juni berichtet Generaladjutant Kuropatkin
am Mittwoch noch, auf ruſſiſcher Seite ſeien 24
Offiziere und 311 Mann getötet oder verwundet,
und zwar verlor das 1. Schützenregiment 12 Offiziere
und 200 Mann und die 1. Artilleriebrigade 6 Offiziere
und 50 Mann. Am 15. Juni morgens 5 Uhr
begann der Kampf von neuem. Nach einem leb
haften Artilleriegefecht ging um 6 Uhr General
Baron Stackelberg mit einem Teil ſeiner Streit
kräfte unter Umgehung des rechten japaniſchen Flügels
in der Richtung auf Fafanwozen und Gouin
zum Angriff vor. Einen anderen Teil ſeiner Truppen
ſchickte er gegen die Front des Gegners. Gegen
10 Uhr morgens entwickelte der Feind gegen den
rechten ruſſiſchen Flügel etwa eine Brigade Infanterie
mit einer Batterie und Kavallerie und machte nach
Zurückdrängung der ruſſtſchen Kavallerieabteilung den

Verſuch, über Lunkoo den rechten Flügel der
ruſſiſchen Stellung zu umgehen. Um dies zu ver
hindern, ſchob Baron Stackelberg um 11 Uhr
ſeine Reſerve von Sſiſſan vor. Die geſamte
Streitmacht der Japaner, die inzwiſchen bedeutende
Verſtärkungen herangezogen hatten, betrug um dieſe
Zeit mehr als drei Diviſtonen.

nicht bekannt.

Ueber die Vorgänge bei Port Arthur
am 13. und 14. Juni berichtete Admiral Togo
nach Tokio, die japaniſchen Torpedobooteflottillen
ſeien in der Nacht des 13. Juni nach Port Arthur
gefahren, wo es ihnen gelang, an verſchiedenen
Punkten Minen zu legen, und wohlbehalten
zurückzukehren. Am 14. Juni mittags, als die
zweite japaniſche Torpedobootszerſtörerflottille und
drei Torpedobootsflottillen den bei Schaupingtau
am Lande befindlichen Feind beſchoſſen, um die
Rekognoszierung ſeitens des japaniſchen Heeres zu
erleichtern, kam der Kreuzer „Nowik“ mit 10
Torpedobootszerſtörern plötzlich aus Port Arthur
heraus, und es wurde heftiges Feuer von beiden
Seiten gewechſelt. Die japaniſchen Schiffe
verſuchten die ruſſiſchen auf die hohe
See zu locken, vie letzteren kehrten aber nach
mittags in den Hafen zurück. Um 4 Uhr nach
mittags desſelben Tages vernahm man auf dem
Kreuzer „Tſchitoſe“ eine Exploſton, ſowie Geſchütz
feuer in der Richtung von Port Arthur.

Ueber die Verproviantierung Port
Arthurs laufen verſchiedenartige Nachrichten um.
Nach einer „Reuter“ Meldung hat jetzt wieder ein
in Tſchifu eingetroffener ruſſiſcher Kaufmann erklärt,
daß Port Arthur gut verproviantiert ſei; es
befänden ſich 9000 Stück Schlachtvieh dort. Das
Haus, zu dem er gehöre, habe der Regierung kürzlich
90000 Pfund geſalzenes Fleiſch geliefert, auch andere
Häuſer hätten zur Verproviantierung der Stadt bei
getragen. Der Kaufmann ſchätzt die Zahl der
Menſchen in Port Arthur auf 50000.

40000 zum Entſatz von Port Arthur
beſtimmte ruſſiſche Soldaten ſollen nach
einer aus ruſſiſcher Quelle ſtammenden Reuter
Meldung am Montag Taſchitſchao paſſiert haben.
Taſchitſchao liegt oberhalb Kaiping an der Bahnſtrecke
MukdenPort Arthur. Die Nachricht iſt zunächſt mit
aller Vorſicht aufzunehmen.

Ueber den Kampf um Port Arthur urteilt
die neueſte Nummer des Deutſchen Militär Wochen
blattes“: Nach den bisherigen Erfahrungen wird die
Beſchießung von der Seeſeite aus Port Arthur nur
dann gefährlich werden, wenn die japaniſche Flotte
ſich entſchließt, die gut armierten, hochgelegenen Küſten
werke niederzukämpfen. 1894 hat die Flotte lediglich
vor den Forts demonſtriert und einen erſten Kampf
mit den ſchweren Küſtengeſchützen nicht aufgenommen
Daß das Feuer der japaniſchen Flotte den Belagerten
trotzdem recht läſtig werden kann, iſt darum nicht

rnabend ſattgefven hat
Privatmeldungen, den Ruſſen ſeien ſämtliche Feld
geſchütze von den Japanern genommen worden.
Die ruſſiſchen Streitkräfte, 7000 Mann ſtark, haben
darauf am Sonntag den Rückzug nach Norden
angetreten. Futſchou iſt eine Eiſenbahnſtation ſüd-
lich von Niutſchwang. Eine Meldung des „Reut.
Bureaus“ aus Tokio lautet: Jn dem Kampf bei
Teliſſu, nordöſtlich von Futſchou, hatten vie
Ruſſen 500 Tote; 300 wurden gefangen genommen
ferner verloren ſie 14 Kanonen. Der Verluſt der
Japaner beträgt 1000 Mann.

Die Begeiſterung und Opferwilligkeit
in Japan iſt um ſo größer. Sehr reichlich ſließen
nach einem Briefe der „Köln. Volksztg.“ aus Tokio
die Liebesgaben ſowohl für die Streiter im Felde als
auch für ihre bedürftigen Angehörigen zu Hauſe.
Das Verhalten des japaniſchen Volkes erinnert an
die deutſchen Freiheitskriege; denn auch nach ſeiner
Anſicht handelt es ſich in dieſem Kriege um Sein
oder Nichtſein. Daher iſt es feſt enſchloſſen, alles,
Gut und Blut, für einen glücklichen Ausgang des
Krieges einzuſetzen.

Die letzten Depeſchen lauten wie folgt:

London, 16. Juni. Weder ver japaniſchen
Botſchaft noch den japaniſchen Zeitungen iſt nach der
„Magdeb. Ztg.“ etwas von der Wegnahme von
Skrydlows Flotte bekannt. Nach den letzten
Berichten iſt Skrydlow glücklich nördlich gegen
Wladiwoſtok entkommen.

Tokio, 16. Juni. Meldung des „Reut. Bur.“)
Das Transportſchiff „Hino Maru“, das nach Moji
zurückgekehrt iſt, berichtet, daß ihm geſtern vormittag
11 Uhr 20 Seemeilen weſtlich von den JkiJnſeln
das Wladiwoſtoker Geſchwader begegnet ſei. Der
„Hino Maru“ kehrte ſofort um, ſignaliſierte
eine Warnung an die Transportſchiffe „Kanazawa
Maru“ und „Jturi Maru“ und entkam mit dieſen.
Zwei andere Träansportſchiffe, nämlich
„Nitächi Maru“ und „Sado Maru“ von etwa
je 6000 Tonnen Gehalt wurden zwei Seemeilen
weſtlich von den Ruſſen geſehen und ſchnell
umzingelt. Jhr Geſchick iſt nicht bekannt. Der
Menſchenverluſt iſt wahrſcheinlich ſchwer.

Tokio, 16. Juni. (Reut. Bur.) Die Transport
ſchiffe „Nitachti Maru“ und „Sado Maru“
ſind, wie jetzt bekannt wird, durch das Wladi
woſtoker Geſchwader zum Sinken gebracht
worden. 397 Ueberlebende des erſteren Schiffes ſind
in Moji und 153 des zweiten in Kokura an
gekommen.

weſen

1904.
Tokio, 16. Juni. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Ueberlebende von den Transport
dampfern „Sado Maru“ und „Hitacht Maru“
erklären, die Schiffe ſeien durch Torpebos zum
Sinken gebracht worden.

Deutſch Südweſtafrika.
Der Geſundheitszuſtand in Swakopmund

ließ nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 18. Mai
dauernd zu wünſchen übrig. Das Lazarett (35 Betten
für Weiße, 28 für Eingeborene) war voll belegt;
desgleichen das zum Lazarett eingerichtete Haus der
katholiſchen Miſſion mit 13 Betten. Es ſollten daher
mehrere Lazarettbaracken neu eingerichtet werden. Sehr
ſtark graſſterten am Platze Maſern, ferner Jnfluenza
und Darmkatarrh. Der Stand des Typhus war am
Ende der betreffenden Woche: vier in der Rekon
valeszenz befindliche Fälle, ein neuer ſchwerer Fall
(Weißer) und ein neuer Fall bei einer eingeborenen
Frau; ferner drei typhusverdächtige Fälle.

Eine Abordnung ſüvweſtafrikaniſcher
Anſiedler iſt am Donnerstag vom Reichskanzler
Grafen Bülow empfangen worden.

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Jn der

karniſchen Alpen drei zeichnende Münchner, zwei
Militärlieferanten Und ein Bankbeamter, von italie
niſchen Gendarmen verhaftet und nach Tolmezzo in
das Gefängnis gebracht.

Rußland. Jn Helſingfors wurde am
Donnerstag vormittag der Generalgouverneur
Bobrikow im Senat von einem Senatebeamten
durch Revolverſchüſſe ſchwer verwundet.
Der Täter erſchoß darauf ſich ſelbſt. Der
Generalgouverneur iſt von zwei Kugeln getroffen
worden, von denen die eine in den Unterleib drang
und eine ſehr gefährliche Verwundung verurſachte.
Der Mordanſchlag geſchah auf der Treppe des Sengats
gebäudes. Ein weiteres Telegramm aus Petersburg
meldet: Der Anſchlag auf den Generalgouverneur von
Finnland Bobrikow in Helſtngfors wurde von dem
Sohn des Senators Schaumann verübt.
Durch die beiden Schüſſe erlitt Bobrikow außer einer
ſchweren Verwundung am Unterleib, bei der ver
Magen getroffen wurde, eine leichte Verletzung am
Halſe.

Frankreich. Zur Millionenaffäre der
Karthäuſer wird aus Paris berichtet, daß die von
der Deputiertenkammer gewählte Unterſüchungs
kommiſſton am Mittwoch ihr Bureau gebildet hat.
Zum Vorſttzenden wurde der Deputierte Flaudin
(Republikaner) mit 18 gegen 8 Stimmen gewählt
gegen Rabier (radikaler Sozialiſt). Die übrigen
Mitglieder des Bureaus gehören der Oppoſition an,
da die Miniſteriellen ſich geweigert hatten, in das
Bureau einzutreten. Die Kommiſſion erbat und erhielt
die Genehmigung zur Einſicht in die auf die Sache
bezüglichen Gerichtsakten. Die Kommiſſton nahm die
Ausſagen des Handelsminiſters Trouillot entgegen,
welcher beſtätigte, daß es Léon Chabert geweſen
ſei, der Michel Lagrave erklärt habe, dieKarthäuſer ſeien geneigt, dem Miniſterpraſtdenten
zwei Millionen anzubieten, wenn vieſer der Kammer
einen ihnen günſtigen Geſetzentwurf vorlege. Die
Kommiſſion lehnte ſodann den Antrag ab, eine Ab
ordnung nach Havre zu entſenden, damit dieſe
Lagrave bei ſeiner Ankunft vernehme. Jm Laufe



des Abends hörte die Kommiſſion ſodann noch
Combes und Millerand. Miniſterpräſident
Combes prägziſterte ſeine in der Kammer über die
Sache abgegebenen Erklärungen und legte ausführlich
die bekannten Tatſachen dar. Der Miniſterpräſident
wies dann die Unrichtigkeit der gegen ſeinen
Sohn Edgar erhobenen Beſchuldigung nach,
Schritte in der Angelegenheit unternommen zu
haben, und zeigte, daß Lagrave ſich der
Verwerflichkeit des Auftrages nicht bewußt ge
weſen ſei, mit dem er an den Generalſekretär des
Miniſteriums des Jnnern Edgar Combes betraut
war. Lagrave habe Edgar Combes mitgeteilt, daß
eine andere Perſon ihm einen Auftrag zu übermitteln
habe, ohne jedoch ſelbſt einen ſolchen zu haben.
Millerand der darauf vernommen wurde, erklärte,
die Karthäuſer Angelegenheit ſei ebenſo verwickelt wie
unwichtig. Chabert habe keine Beziehungen zu
dieſer Sache. Millerand bemerkt ſodann, daß er
von der 2 Millionen Angelegenheit erſt durch die
Mitteilungen Lagraves Kenntnis erhalten habe. Als
Lagrave ihm ankündigte, daß er Edgard Combes auf
ſuchen wolle, um dieſen davon zu unterrichten, habe
er (Millerand) vie Sache für ſehr harmlos angeſehen
und ihr keine Wichtigkeit beigemeſſen.

Belgien. Die Wahlkrawalle in der
belgiſchen Stadt Löwen nehmen nach einer
Meldung des „Lok.Anz.“ einen böſen Charakter an.
Die klerikale Studentenſchaft provozierte heute Nacht
die Polizei und Bürgerſchaft durch ſcharfes Schießen
mit Revolvern, das leider die Verwundung vieler
Unſchuldiger zur Folge hatte. Bei allen feſtgenom-
menen Studenten wurden reichlich Schießwaffen und
Totſchläger vorgefunden. Alle Cafés mußten ſchließen

Eugland. Das engliſche Fremdengeſetz
iſt nach einer der „Berl. Ztg.“ aus London zuge-
gangenen Zuſchrift aufgeſchoben. Die engliſche
Regierung wird nach jener Zuſchrift den Geſetzentwurf,
welcher die Einwanderung von Fremden gewiſſen
Beſchränkungen unterwirft, vorläufig zurück
ziehen. Da ſich das Geſetz hauptſächlich gegen die
Einwanderung unbemittelter Juden aus Oſt
europa richtete, hat das unter dem Vorſitz des Lord
Rothſchild ſtehende jüdiſche Hilfskomitee für London
Oſt die Verpflichtung der Ueberwachung aller jüdiſchen
Einwanderer übernommen. Das Komitee wird die
perſönlichen Verhältniſſe aller zureiſenden Juden genau
prüfen und nötigenfalls für jeden in London ver
bleibenden eine Bürgſchaft für deſſen Wohlverhalten
auf 2 Jahre übernehmen.

Türkei. Eine die agrmeniſchen Unruhen
beleuchtenve offiziöſe Wiener Meldußg beſagt, daß
nach einem am Montag aus Muſch eingetroffenen
Telegramm vom 25. April bis zum 29. Mai d. J.
im Bezirk Saſſun 3000 armeniſche Männer,
Frauen und Kinder getötet, 50 armeniſche
Dörfer zerſtört und in der Stadt Muſch 31
Armeniern gehörende Läden demoliert worden ſeien.
Die Zahl der in Muſch befindlichen Flüchtlinge belaufe
ſich auf 4000, welche nahezu ohne alle Lebens
mittel ſeien. Ohne das Dazwiſchentreten des
franzöſiſchen Konſuls in Muſch wäre es zu einer
großen Metzelei in der Umgebung dieſer Stadt ge
kommen. Jm Sangſchak Muſch ſollen aber die
Grauſamkeiten gegen die Armenier noch fortdauern.
Der armeniſchgregorigniſche Patriarch Ormanian
proteſtierte ſehr energiſch gegen dieſen Zuſtand.

Marokko. Aus Tanger wird gemeldet, der
Gouverneur von Tanger habe zwei Scheiks vom
Stamme der BeniNiſuar verhaften laſſen, die zu der
Zahl jener Scheiks gehören, welche vor einiger Zeit
die Verhaftung Raiſulis bewirkten. Mit dieſer
Maßnahme iſt wiederum eine der Bedingungen erfüllt,
die Raiſuli für die Freilaſſung Perdicaris und
ſeines Stiefſohnes geſtellt hat. Raiſuli erhebt jedoch
weitere Forderungen. Der amerikaniſche Generalagent
Gummerö telegraphiert nach Waſhington, Raiſuli
beſtehe darauf, daß ihm die unumſchränkte Ge
walt über nicht weniger als vier Provinzen
Marokkos übertragen werde und daß drei Natio
nen, darunter die Vereinigten Staaten, Bürgſchaft
für volle Durchführung deſſen, was ihm der Sultan
verſprochen habe, übernehmen. Dieſe erweiterten
Forderungen Raiſulis werden hierdurch
als durchaus unerfüllbar angeſehen trotz
des Schickſals, von dem die durch Raiſuli entführten
Perſonen bedroht ſind.

Deutſchland.
(Der König von Sachſen) unternahm am

Mittwoch in den ſpäteren Nachmittagsſtunden eine
einſtuündige Wagenfahrt. Die Nacht verlief ohne
weſentliche Störung, nur war der Schlaf durch
Huſtenreiz mehrfach unterbrochen.

Für die Zuſammenkunft des Kaiſers
mit dem König Eduard) iſt folgendes Programm
endgiltig feſtgeſtellt worden König Eduard fährt am
Nachmittag des 24. Juni in die Elbmündung ein
und geht in der Nacht vor Brunsbüttel zu Anker.
Am Morgen des 25. Juni tritt der König die Fahrt

durch den Kaiſer Wilhelm Kanal an. Nach der
großen Wettfahrt am 26. Juni gibt König Eduard
abends ein Eſſen an Bord ſeiner Jacht. Am
27. Juni nehmen beide Monarchen an einem Früh-
ſtück des Chefs der aktiven Schlachtflotte an Bord
des Flaggſchiffs „Kaiſer Wilhelm II.“ teil. Dem
Wettrudern der Fähnriche, Seckadetten und Schiffs
jungen um vie Kaiſerpreiſe folgt auf der „Hohen
zollern“ die Verteilung der Preiſe an die Sieger der
Wettfahrt DoverHelgoland. Am 28. Juni beteiligen
ſich beide Herrſcher an der Wettfahrt nach Eckern
förde, kehren aber an demſelben Tage nach Kiel
zurück, um einem Feſteſſen im königlichen Schloſſe
beizuwohnen. Abends fahren ſie wieder nach Eckern
förde und nehmen an dem Handikap von Eckernförde
nach Kiel um den Goldpokal des Königs von Eng
land am 29. Juni teil. An demſelben Tage verläßt
der König Kiel. Während der Durchfahrt des
Königs von England durch den Kaiſer Wilhelm
Kanal werden an beiden Ufern Jnfanterie
Spaliere die ganze Länge des Kanals beſäumen;
Kavallerie- Abteilungen, die ſich natürlich ab
löſen müſſen, werden zu beiden Seiten am Ufer neben
dem Schiffe hertraben. Etwa eine Diviſton wird für
dieſen erforderlich ſein, die auf drei Tage in der
Umgegend einquartiert werden muß.

(Die Jnterparlamentariſche Friedens
konferenz), die im vorigen Jahre in Wien tagte,
wird auf Einladung der Nordamerikaniſchen Union
in dieſem Jahre, Mitte September, vorausſichtlich in
der Zeit vom 14. bis 16. September, in St. Louis
ihre Tagung abhalten. Die Union hat den Teil
nehmern an der Konferenz durch Vermittelung des
Baſeler ſtändigen Bureaus die weitgehendſte Gaſt
freundſchaft innerhalb dieſer Zeit von dem Tage, an
dem ſie den amerikaniſchen Boden betreten, bis zu
ihrer Abreiſe in Ausſicht geſtellt. Wie wir hören,
herrſcht auch in denjenigen Parteien, die bisher dieſer
Bewegung kühl gegenübergeſtanden haben, lebhaftes
Jntereſſe, ſich an dem Friedenswerke zu beteiligen.

(Kolonialpoſt.) Ueber Unruhen in
Kamerun wird aus engliſcher Quelle über Liverpool
berichtet: Ein deutſcher Händler aus Kamerun, der
in einem Boot den Croßſluß hinabgeflüchtet war,
traf einer Meldung aus Liverpool zufolge am
14. Mai in Altkalabar ein. Er berichtete, daß er
mit drei andern Weißen in einer deutſchen Faktorei
an der Grenze von Engliſch-Südnigeria von auf
ſtändiſchen Eingeborenen uberfallen worden war.
Er konnte ſich nur mit großer Mühe retten. Die
Faktorei wurde niedergebrannt. Die Aufftändiſchen
wurden von deutſchen und engliſchen Truppen
zerſtreut und flohen unter Verluſt zahlreicher Toten
in v Jnnere des Landes. Der Aufſtand iſt unter
drückt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 16. Juni.) Jn

der heutigen Reichstagsſitzung kam es zu einer längeren Ver
handlung über die ſozialdemokratiſche Jnterpellation
betreffend die preußiſche Geſetzesvorlage zur Erſchwerung des
Kontraktbruchs der ländlichen Arbeiter. Abg.
Stadthagen begründete dieſe Interpellation in über zwei
ſtündiger Rede. Die Beantwortung durch den Staatsſekretär
Nieberding geſtaltete ſich ſehr intereſſant dadurch, daß dieſer
Regierungsvertreter eine geradezu vernichtende Kritikan
dem preußiſchen Geſetzentwurf übte. Er ſuchte zwar
darzutun, daß der Entwurf mit der Reichsgeſetzgebung ver
einbar ſek, erklärte aber, daß man ſich über die Ziele des
Entwufs aus der Faſſung des Geſetzentwurfs nicht ganz klar
werden könne, ſondern die Motive zu Hilfe nehmen müſſe.
Zweitens warf er aber der preußiſchen Vorlage vor, daß in
ihr die Grenzen zwiſchen Reichs und Landesrecht nicht ſorg
fältig genug gezogen ſeien. In dieſer Beziehung bedarf der
Entwurf einer Korrektur. An der ausgedehnten Beſprechung
beteiligten ſich die Abg. v. Kröcher, Dr. Müller Meiningen,
Dove, die Zentrumsabg. Herold und Kloſe, der Pole
Brejski und der Sozialdemokrat Haaſe. Abg. Dr.
Müller Meiningen hob hervor, daß das preußiſche
Geſetz gegen das Reichsrecht verſtoße und ein Ausnahme
geſetz ſchlimmſter Art gegen die ländlicher Arbeiter darſtelle.
Weiterhin wurden in dritter Leſung debattelos eine Anzahl
Vorlagen erledigt, darunter die Togoanleihe, die Oſt
afrikabahn und die Novelle zum Servisgeſetz. Ange
nommen wurde auch die Reſolution Gröber betreffend die
anderweitige Regelung der Einquartierungslaſten. Vor Be
ginn der dritten Beratung der Kaufmannsgerichte wurde die
Vorlage betreffend die Vertagung des Reichstags ver
teilt. Danach wird der Reſchstag bis zum 29. Novem
ber vertagt. Jn der Generaldebatte zur dritten Leſung
der Vorlage über die Kaufmannsgerichte gaben die Ab
geordneten Singer, Dr. Müller Meiningen und Schra
der namens ihrer Parteien die Erklärung ab, daß ſie nach
Annahme des Kompromißantrags gegen das ſo verſchlechterte
Geſetz ſtimmen müßten.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus erledigt heute zunächſt das Wildſchon
geſetz in dritter Beratung mit einigen uuerheblichen
Aenderungen nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung. Der
Zentrumsabg. v. Savigny nahm ſeinen in zweiter Beratung
abgelehnten Antrag wieder auf, bezüglich der Schonzeit für
männliches Rot und Damwild die Regierungsvorlage wieder
herzuſtellen, wonach dieſe Schonzeit vom I. März bis 30.
Juni feſtgeſetzt war. Die Abſtimmung über den Antrag
blieb zweifelhaft, ſodaß Auszählung erfolgen mußte. Dieſe
ergab die Ablehnung des Antrags, der von den Abgg.
Herold (Z.), v. Kardorff (fk.) und Fiſchbeck (Frſ. Vpt.)
befürwortet wurde, mit 149 gegen 118 Stimmen. Es bleibt
ſomit bei dem Beſchluß zweiter Leſung, wonach die Schonzeit
für männliches Rot und Damwild bis zum 31. Juli ver

längert wird. Da, wie bemerkt, einige Abänderungen vorge-
nommen ſind, wurde die Geſamtabſtimmung ausgeſetzt.
Die Sekundärbahn vorlage wurde in zweiter
Beratung nach kurzer Debatte erledigt. Ein dazu ge
ſtellter Antrag Herold, betr. Verzinſung und Armortifation
der zum Bau von Nebenbahnen der Staatsregierung über
wieſenen Grunderwerbszuſchüſſe, wurde der Regierung zur
Erwägung überwieſen. Bek der zweiten Beratung des
Lotteriegeſetzes wurde ein Antrag des Abg. Träger
(Frſ. Vpt.) auf Zurückweiſung der Vorlage an die Kowmiſion
zur ſchriftlichen Berichterſtattung abgelehnt. Der
Geſetzentwurf wurde ohne Debatte nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion angenommen. Die Kommiſton hat 8 8 der
der Regierungsvorlage geſtrichen, wonach auch das Spiel
in ſolchen Lotterien, welche nur für einen Teil Monarchke
erlaubt ſind, beſtraftwerden ſoll in denjenigen Landesteilen,
wo die betreffenden Lotteriey nicht konzeſſioniert ſind.
Gleichsfalls ohne Debatte erledigt wurde in dritter Beratung
der Geſetzentwurf, betr. die Vertretung des Staats
fiskus auf den Kreistagen und bei den Wahlen
für den Provinziallandtag in Poſen, ſowle in
zweiter Beratung der Geſetzentwurf, betr. die Verpflichtung
zum Beſuch ländlicher Fortbildungsſchulen in
HeſſeuNaſſau. Am Freitag ſtehen die Geſamtabſtimmung
über das Wildſchongeſetz, Antrag Bodelſchwingh, betr. Für
ſorge für gewerbliche Arbeiter und die dritte Beratung der
Sekundärbahnvorlage auf der Tagesordnung.

Ueber die Erhebung von Kirchen-
ſteuern ſind dem Herrenhauſe zwei Geſetz
entwürfe zugegangen. Der eine betrifft die Erhebung
von Kirchenſteuern in den Landgemeinden und
Parochialverbänden der evangeliſchen Landeskirche
in den älteren Provinzen, der andere die Erhebung
von Kirchenſteuern in der katholiſchen Landeskirche
und den Geſamtverbänden. Ein äghnliches Geſetz für
die evangeliſche Kirche in den neuen Provinzen
iſt in Vorbereitung. Für den Erlaß ſolcher Geſetze
wird in der Begründung angeführt, daß das Geſetzes
recht hinſichtlich der kirchlichen Beſteuerung empfindliche

Lücken aufweiſe, namentlich wenn „die reiche Aus
geſtaltung des Steuerrechts der politiſchen Gemeinden
zum Vergleich herangezogen“ werde. Die neuen
Geſetzentwürfe unterwerfen das geſamte kirchliche Be
ſteuerungsweſen der Aufſicht der Staatébehörden ent
ſprechend dem geltenden Recht. Den zur Veranlagung
der Kirchenſteuern zuſtändigen Kirchengemeindenorganen

ſollen von den zuſtändigen Staats und Gemeinde
behörden diejenigen Unterlagen, deren ſie für die Be
ſteuerung bedürfen, auf Erfordern mitgeteilt werden.
Die im Kommunalabgabengeſetz vorgeſehenen Be
ſtimmungen über die Veranlagung und Erhebung, die
Strafen und die Verjährung ſollen für die Kirchen
ſteuer ſinngemäße Anwendung finden. Jn Bezug auf
die Erhebung von Kirchenſteuern in katholiſchen
Kirchengemeinden wird u. a. beſtimmt, „der katholiſche
Teil einer gemiſchten Ehe iſt mit der Hälfte des
der kirchlichen Beſtruerung zu Grunde liegenden
Steuerſatzes, zu welchem der Ehemann veranlagt iſt,
heranzuziehen. Soweit die Ehefrau zu den Staats
ſteuern ſelbſtändig veranlagt wird, iſt der katholiſche
Teil nach Maßgabe ſeiner Veranlagung zur Kirchen
ſteuer heranzuziehen.“ An eine Erledigung dieſer Ge
fetzentwürfe vor der Vertagung iſt natürlich nicht
mehr zu denken.

ehe

S Vuſgt en
S Ankauf!

Seit 25 Jahren iſt
die nebenſtehende Fabrik
narke der Apotheker
Richard Brand ſchen
Schweizerpillen

das weiſze Kreuz
anf rotem Grunde

j mit dem Namenszug Rchd. Brandt in Deutſchland
M geſetzlich geſchützt.

Dieſe Fabrikmarke befindet ſich als Etikett auf einer
Blechſchachtel, welche in einem mir gleichfalls geſetzlich

geſchüßten Karton verpackt iſt, deſſen obere Seite offen

und das Enſtett deutlich erkennen läßt
Es ſind mir in letzter Zeit verſchiedene Nachahmungen

meiner Marke bekannt geworden und habe ich bereits
I gegen 2 Fabrikanten, welche mein geſchütztes Waren

zeichen nachgeahmt haben, durch meinen Anwalt Straf
anzeige bei der Staatsanwaltſchaft ſtellen laſſen. Man
fordere deshalb in den Apotheken ausdrücklich

Richard Brandt ſche Schweizerpillen

mit der oben abgebildeten Schutzmarke.

Jch Warne hiermit vor Nachahmungen. Jch
werde mein mir geſchütztes Eigentum mit aller Energie
im Jntereſſe des Publikums und in dem meinen zu
verteidigen wiſſen.

Apotheker Richard Brandt's Nachf.
Apotheker Friedrich Merckling.

Schaffhauſen, im Mai 1904.

Pferdemarkt und Pferdelotterie zu Magdeburg.
Jn Verbindung mit dem vom 18.—-21. Juni d. Js. auf

dem kleinen Cracauer Anger in Magdeburg ſtattfindenden
Markt und Ausſtellung guter Gebrauchs und Luxus-Pferde,
findet auch in dieſem Jahre eine Lotterie ſtatt. Trotz erhöhtem
Reichsſtempel koſtet das Los nur eine Mark. Der Haupt
vertrieb iſt wie ſeither der Firma H. Semper in Magdeburg
übertrager, welche Loſe im Einzelnen, wie auch an Wieder
verkäufer verſendet.



Mk. T 000will eine Rentverwaltung auf Acker, aueh zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 0/0 an.

Direkte Offerten unter M R V I0O post-
lagernd Weimar erbeten.

Die Speiſereſte
aus der Kaſerne ſind im Ganzen und Einzeln
von heute an abzugeben Preufgerſtr. 14.

Ein guterhaltener

Sisschkranke
billig zu ver verkaufen Poſtſtraße 6, II.

Neue Wanne
mit ſchöner Stange billig zu verkaufen

Hirtenſtrafze 6, I.
2 neue Teigteilmaſchinen

ſtehen wegen Aufgabe des Artikels und wegen
Krankheit für den halben Preis zu verkaufen
auch eine große gebr. auchte

eiſerne Brunvenpumpe.
Launspach Nöthlich,Maſchinenfabrik, Halle Giebichenſtein

große Brunnenſtraße 41.

aumenmusff. Plan 25 Pf.
ff. Salzheringe

a 5 Pf.,Süßkirſchenm,
Landbrot

E. Lehmamm,
Dammſtraßze 114.

empfiehlt

Butterbrotpapier-
Automnaken,

Butterbrotpapier-
e Rollen,
Aloſettyapier -Automaten,

KloſettpapierRollen,
Kloſelkpapier in Paketen

Kloſeltpapierpakete f.
offeriert

Gotthardtsſtraße 44.
SFreibank.

Heute Sonnabend v. früh t
S Uhr ab

Rind und
Schweineſleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

Torf
und Briketts

liefert in großen und kleinen Poſten

Karl Seibicke.
Auch werden daſelbſt Ein und Zwei-

ſpännerFuhren angenommen.

Ausgekämmtes
Damenhaar

kauft Ränuard Wiätzel, Gotthardtsſtr. 21.

MiünnerIut verein, e. V.
Sonntag den 19. d. M.

d. nachmittags 3 Uhr,
I Ausflug mit Damen

nach Meuſchau

(Schmiädts Gaſthof).
Daſelbſt TanzkKränz-

chen. Rückmarſch abends
10 Uhr.

„Jahn“.
SP

Sonnabend den 18. Juni nach der Turn
Ftunde außerordentliche Mitglieder Ver
ammlung- Der Vorstand

S

Turnverein
erſeburg.

d. hre

M. G. Schultze

Königliches ad Lauchstädt.
Sonntag den 19. Juni ev.

nachmittag Konzert, abends Ball.
Dienstag, Mittwoch, Freitag nachmittag Konzert.

D. ſtruktion,

zeichnen ſich durch größte Vollkommenheit aus.
Vorzüge im Beſonderen ſind: gediegene, einfache Konſagte Rahmenbau, ſtoßfreier, ruhiger

Lauf, günſttger Riemenzug und hervorragende Kraft- S
leiſtung. Prämiiert bei der Qualitätsfahrt Mailand
Nizza mit der goldenen Mevaille.

Wan derer Vahrradwerke
vormals Winklhofer Jaenicke, A. G.Soehömau bei Chemnitz

Vertreter Kann Markt Nr. 3.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparakurwerkſtatf.

Motorweirader
Modell 1904

Jhre

Einige Jahrgänge der „Woche“ ſind zuverkopfen Clobigkauerſtraßze 11, I.

Freiw. Feuerwehr
2. (Pionier-) Compagnie.

Montag den 20. Juni

Versamm lung
n „Ratskeller“. Das Kommando.

Sanitäts Kolonneder ft in Feuerwehr

Sonntag den 19. d. M., früh

an der ſtädtiſchen Turnhalle.
Das Kommando.

ne
utenberg.

Sonntag den 19. Juni
Feiet des Johannisfeſtes

itt L.öpiütz.
Abmarſch 2 Uhr von der Waterloobrücke. J

Vviähte ſind willkommenDer 5
Mer ſeburger

Landwelr-Verein.
Zur Beteiligung an der Jubiläumsfeier

des Krieger Vereins zu Leung tritt der VereinSonutag den 19. d. M., nachmittags 1 Uhr.
vor der Wohnung des He rrn Direktors, Dom

16, an. Es wird um recht rege Teilnahme
der Kameraden, auch der Spielleute erſucht.

Das Direktorinm.

e
Keſellſchafts Verein

Euterpia, S
Auf vielſeitigen Wunſch unferer O

geehrten Gäſte und Mitglieder ver Sanſtalten wir nochmals Sonntag O
den 19. Juni, nachmittags 3/2
Uhr, im Saale der „Kaiſer-Wil-
helmshalle“ ein

FamilienTheater:
Der Rabe

zu Merſeburg.
Schauſpiel in 6 Aufzügen

nach hiſtor. Quellen frei bearbeitet
von Georg Runsky.

Abends von 8 Uhr an findet ein

O

S

S

Tanzkränzehenſtatt. Der Vorſtand. O
r

Nenu! Nenm!
Sonnabend und Sonntag

ſchwankende Plattform

am Thüringer Hoft,
wozu ergebenſt einladet der Beſitzer.

cS
S
S
S

O
O

e

d freundlichſt ein

Thüringer Hof.

Die amerikaniſche
Luftſchaukel

iſt noch Sonngbeuns und Sonntag am 18.
und 19. Juni hier in Betrieb.

Um geneigten Zuſpruch bittet
Der Beſitzer.

Knapendorf.
Sonntag den 19. Jun:, von nachm. 3 Uhr an,

e Jugendball,
wozu freundlichſt einladen

Die Jugend.
t e SBRösſem,.

Sonntag d 19. Juni ladet zum

T Jugendball
Die Jugend.

Etabliſſement

Bellewvue.

Hohmann.

Minwoen den 22. Juni er-,
abends 8 Uhrr,

gr. Militär-Konzert,
ausgeführt von der

Kapelle des Magdeb.
Jäger-Bataillons Ar. 4.

Eintritt 50 P.Billets im Vorverkauf 40 Pf. bei den
Herren Dietzold, Dom 1, und Otto Fuchs,
kl. Ritterſtr. 11, ſowie im „Bellevue“.

Reſtaurant

Stadt Nugdehurg,age 53.

Morgen Sonntag

große Unterhaltung
durch den berühmten Geſangshumoriſten

Herrn Franz Meissner aus Halle a. S.

Reſtaurant
z. Merſeburger Rahen.

Sonnabend und Sonntag

Waubens U. Gänmse
AusKeg el.

Schützenhaus.
Heute von früh an

Salzrippchen mit Kraut.
Empfehle gleichzeitig

friſche und geräuch. Vurftwaren

ſowie friſchen Sdhweineſchuer.

Oarl Landgraf

Wartburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt

K. Dietrich

d Kheneſ a c.

Tivoli- Theater.
Sonnabend 18. Jnni 1904

Letzte Kindervorſtellung!
Dornröschen.

Märchen in 4 Bildern von Görner.
Sperrſitz numm. x Pf., 1. Platz numm. 25 Pf.2 Platz 10 Pf.

Kaſſenöffnung 31 Uhr. Anfang 4/2 Uhr.

Sonntag 19 Juni 1904
Zum zweiten male:

Kater Lampe.
e Größzter Heiterkeitserfolg.

Mengels Restaurant.
HeuteL Schlachtefeſt.Veſnh „Halber Mond.

HeuteS S Schlachtefeſt.

iianotorte Faprix
Unſer Pianoſtimmer iſt von Freitag den

24. d. M. ab hier anweſend und bitten wir
geehrte Herrſchaften von Merſeburg nnd Um
gegend, welche ihre Jnſtrumente gut geſtimmt
haben wollen, Aufträge unter Stümmmen on
die Exped. d Bl. zu ſenden.

Zu Kaufabſchlüſſen
in Pianos iſt unſer Stimmer berechtigt

ſucht zur GrünKr ankenkafſe dung und Leitung
von Zweigvereinen geeignete vertrauenswürdige
Perſonen. Offerten unter Krankenkasse
an Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg.

Ein r, tüchtigeräcker geſellewird ſofort geſucht. r erfr. i. d. Exp. d. Bl.

rer
finden ſofort dauernde Beſchäftigung.

Stundenlohn 45 f.

W. Klarhorst,
Maurermeiſter,

Biäelefeld, Weſtfalen
Einen zuverläſſigen

Geſchirrführer
aus der Landwirtſchaft mit guten Zeug
niſſen ſucht

Leipz. c
Tüchtige Wükterinnen

nur erſte ne auf Oberhemden finden

dauernde Weſchäftigung.

Wäſcherei am Galgenberg
(werlängerte Ziekenſtr.) alle a. S-

Junge Mäacdehenſuchen c als Köchin oder Manmnſell,

zum 1. Juli. Ferner ſuche und empfehle noch
tüchtige Hausmädchen

Frau D. Wengler, Stellenvermittl.
Preußerſtraße 14.

Zum 1. Juli oder 1. Auguſt ſucht ein
kräftiges Mädchenfür Küche und Se

A. Schultze, Dom 14, part.
Gin enſtändiges junges Rädchen

ſucht Stellung in Die und Haus. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

Aufwartung
zum 15. Juli geſucht Oeraltenburg 21, I.

Sauberes Mädchen von 14 bis 15 Jahren
wird für den ganzen Tag als

Auf wartung
geſucht Halleſcheſtraſßze 8, II.

1 Portemonngie mit Inhalt
gefunden worden. Abzuholen bei

W. Ahnert, Venenien.

Gin Frühſückshcuel neloren gegangen, ab

zugeben Gotthardtsſtraße 26.

Eine bereits mehrere Jahre beſtehende



h

Neckarsulmer Motorräder ine le begten!

e h mitHandwerks- Ausſtellung in Magdeburg
II. August bis Ende September 1904.

Anmeldung zuläſſig, ſoweit noch Platz verfügbar.

Prämiierung. Lotterie

Nurechthilt RoTBAnd
Allein echt zu haben bei:

Frau Friedr. Adler, Carl Artus, Frau A. Berger,Walther Bergmann Albert Bielig, Aug. Brauer,
J. E. W Buschmann Sohn, Konsum-Voerein,

Gustav Fischer, Wilhelm Fuhrmann,c Fr. Franz Hoerrfurth, Richarck Kuppoer,
a Leop. Meissner, Rich. Ortmann, J. E. Panecke,
S Adoif Schäfer, Gust. Schulze Rob- Schulze,

Karl Steger, C. Teuber, Ernst Weicdling,

Wrrite Roennek,G, Anton Welzel, Herm. Wenzel, Franz Wirth.

altronommiert für Leinen und Baumwollwaren, empfiehlt zu allerniedrigſten Preiſen

Div. Leinen, Leinen-emden, Garautiert tnſh Wne und portu
Bettzeuge, Barchent-Hemden, empfiehlt Richard Voigtländer,Imnlettstoe Blaue Jacken, e Karlſtraße 36.Handtücher., Arbeits--Blusen, Beſter Stärkungswein für Rekonvaleszenten.
Taschentücher Velour Tacken,Wischtücherv. Druck-Jackem, SHemdenflanelle, Halbwollene Röcke, n7, Mark. w. Schiüürzenzeuge, MHalbwollene Schüvrzen,
KRohleſinene Drelle, Bettbezüge.

Iüdebrandt &Rulffes. Kolltiücherdrelle, Leim. re Bettuener, J loſe und in Flaſchen empfiehlt die

Rohleinen, Barchentbettücher, Aenmarkt- Drogerie.
Sämtliche Steifeinen, Inmletts,

Juteleinen, Strohsäcke,0 e u er Karr. Strohsackleinen Säcke

25 ete.Miſchungen
für in und ausländiſche Vögel empfiehlt die

7

SonnenschirmeNeumarkt-Drogerie, hochapart, 3, 4,50, 6,50, 7,50, 10, bis
Jnh. Fr. Herrmann Müller. 35 Mark, effektvolle Neuheit.

Schirmfabrik

Entenplan 8 W. B. eimzel,e en, emp r ihr überaus großes Lager in Halle a. S., Leipzigerſtr. 93.
e Stroh und Stoffhütenz ederne Muſter, empfehle in S neueſter Formen und Garnituren

Auswa
t Bernharadt, (Chapeau elaque, Zylinder, Filzhüte in ſteif u. weich.a a Mützen, Kanäsehuhe, Krawatten, Hosenträger, a erin e

Spezial-Laboratorium Regensehirme, Reiseschuh und Pantoffeln.p Reelle Bedienung, extra billige Preiſe. täglich friſch marimtert,für künstl, Zähne 2 Stück 13 Pf. empfiehltohne e eKünſtliche Zähne, ſowie ganze Gebiſſe
unter Garantie Reparaturen, Umarbeitungen.
Ernst Weolf, DOelgrube 20/21,

bek Herrn Hermann Lehmanm.
Kinderfeſt- Kleider

werden ſauber geplättet Preußzerſtrae 1

Täglich friſche

Kirscheéen
verkauft Nyain Steimeel,

Friedrichſtraße 8, part.

Scheiben und Züge e haben be 2r Nasspresssteine StiefelLehrer Kuntzsech, Karlſtr. 7, II. ſind vorrätig

e Grube Pauline bei Dörftewitz, u. Schuhwaren,e eS haſtuone. rin hochtragende, ſowie nen hſie e t milchende Kühe und Füärſſ en, R. Schwidt, Seiten
raun Berger, Halle a. S.,Spiegelfraße Nr. 12 bayriſche Zugochsen Feinste Matjes-Heringe,

S Und Zuohthullen e hre rengefch laſſen. ſind in großer Aunsveht bei uns zum Verkauf eingelroſfen. Walther Bergmann
Familienfeter halber bleiben meine

Gotthardtsſtraßze 10.Dauer L. Nüruberger.

Louis Albrecht. er

„Vorstenlanden
hochfeine Java 6 PfermigZigarre, ſchneeweißer Brand, leichte, änßerſt an
genehme Qualttät, elegantes Torpedofaſſon. Allen Rauchern angelegentli chſt einpfohlen.

KRuclolf Wetzel,
erſeburg, Gokthardksſlr.

Man verlange Stets
Spratt's Handekucghen

und Geise. Mehatnonges
energiseh zurück.

Hierzu eine Veilage,



Nr. 141.
Deutſchland.

Berlin, 17. Juni. Donnerstag vormittag um
10 Uhr trafen auf der Saalburg der Kaiſer
mittels Automobils und die Kaiſerin zu Wagen,
ſowie die Damen und Herren des Gefolges ein.
Die Majeſtäten beſichtigten zunächſt unter Führung
des Geheimen Baurats Jacobi den rekonſtruierten
Mithrastempel und dann eingehend die in alt
römiſchem Stil erbaute Doppeltribüne beim Start
und Ziel des Gordon BennetRennens. Der Herzog
von Ratibor und Freiherr v. Brandenſtein übernahmen
die Führung. Alsdann begaben ſich die Majeſtäten
in die Saalburg und ſahen hier die vom Bildhauer
Götz ausgeführten Statuen der römiſchen Kaiſer
Hadrian und Alexander Severus, welche vor dem
Portal des Satellums aufgeſtellt find. Sodann be
ſichtigten ſie die in der Waffenhalle angebrachte
Gedenktafel für Theodor Mommſen mit der Büſte
des Gelchrten. Tafel und Büſte ſind ebenfalls vom
Bildhauer Götz, den der Kaiſer zum Profeſſor er
nannte. Die Majeſtäten begaben ſich dann nach
dem Wall des Lagers, wo bei der Porta decumana
einige nachgebildete alte römiſche Wurfgeſchütze auf
geſtellt waren, welche vom Grafen Zeppelin (Bezirks
präſident von Lothringen) als Geſchenk für die Saal
burg ſeitens der Geſellſchaft für lothringiſche Geſchichte
und Altertumskunde in Metz übergeben wurden. Die
Geſchütze wurden durch Major Schramm vom ſaächſiſchen

Fußartillerie Regiment Nr. 12 praktiſch vorgeführt,
und wurden Pfeile und Kugeln abgeſchoſſen. Schließ-
lich nahm der Kaiſer ein Prachtexemplar des offiziellen
Führers für das Rennen entgegen. Hierauf fuhren
die Majeſtäten nach Homburg zurück.

(Militäriſches) Eine ausgedehntere
Verwendung von Kriegshunden wird in der
deutſchen Armee beabſichtigt. Bieher haben nur die
Jägerbataillone Hunde gehalten, die zur Ueberbringung
von Nachrichten dienen. Neuerdings iſt nun ein
Verſuch zur Abrichtung von Hunden für den
Depeſchendienft im Felde auch in Spandau beim
GardeFußartillerie Regiment gemacht worden da er
ſich bewährt hat, ſo iſt die Einführung von Kriegs
hunden auch noch in anderen Truppenteilen geplant.

Gei den Stichwahlen) zum Landtag in
Gotha haben die Sozialdemokraten in Friedrich
roda noch ein Mandat verloren. Sie haben den
dritten Teil ihrer Sitze im gothaiſchen Landtag bei
den letzten Landtagewahlen eingebußt und werden
anſtatt wie ſeither mit 9 nur noch mit 6 Abgeordneten
vertreten ſein. Die bürgerlichen Parteien haben anſtatt
10 nunmehr 13 Mandate inne. Bisher war bekannt
lich der Vizepräſtdent des Gothaer Landtags der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Bock.

(Die Aufhebung des Delegiertentags
der nationalliberalen Jugend) wird vom
Vorſtand des Reichsverbandes der nationalliberalen
Jugend den dazu gehörenden Vereinen mundgerecht
zu machen geſucht durch die Mitteilung, es ſei auch
angeſichts der „eine Verſtändigung fördernden“ Er
klärung des Zentralvorſtandes unzweideutig
hervorgetreten, daß die grundlegende Auffaſſung über
die Aufgaben des Liberalismus auf dem Gebiet der
Schulpolitik dringend einer Klärung bedarf, der
am beſten gedient werden könne durch den Verſuch,
über die Erörterung allein des Schulantrages hinaus
gehend in einem jungliberalen Schulprogramm
die Anſchauungen über die Aufgaben liberaler Schul
politik darzutun. Der Vorſtand des Reichsverbandes
der nationalliberalen Jugend vertröſtet ſeine Mitglieder
auf einen „baldigſt“ einzuberufenden Vertretertag, auf
deſſen Tagesordnung als erſter Punkt geſetzt werden
ſoll ein jungliberales Schulprogramm.

(Die Konſervativen) planen noch vor
Eintritt der Vertagung des Landtages eine Haupt
und Staats aktion in Sachen der Handhabung
des Ausführungsgeſetzes zum Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchaugeſetz, um den bündleriſchen Agi
atoren im Lande, welche die Konſervativen als nur
aue Freunde der Landwirtſchaft hinſtellen, den Wind

aus den Segeln zu nehmen. Die „Kreuzztg.“ gibt
am Donnerstag zu der von den Konſervativen im
Abgeordnetenhauſe eingebrachten Interpellation einen
längeren Kommentar, der in folgender Drohung aus
klingt: „Es wird uns verſichert, daß bei einer unbe
friedigenden Antwort ſeitens der Königlichen Staats
regierung die konſervative Partei nicht ruhen
und räſten will, bis durch eine ausgedehnte
Agitation im Lande endlich einmal klargelegt
wird, wo die Fleiſchverteurer ſitzen.“ Dieſer
Forderung können ſich die Liberalen nur anſchließen.
Wenn die Agrarier etwa glauben, durch dieſe Agi
tation das Odium der Fleiſchverteuerung auf die
Kommunalverwaltungen abwälzen zu können, die aus
hygieniſchen Rückſichten auf die nochmalige Unter
ſuchung bereits auf dem Lande unterſuchten Fleiſches
durch die ſtädtiſchen Unterſuchungsbeamten nicht ver
zichten können, ſo dürften ſie ſich gründlich täuſchen.
Es liegt im Intereſſe aller Konſumenten, wenn durch

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 18. Juni 1904.
eine eingehende Unterſuchung die preisverteuernde
Wirkung der agrariſchen Zollgeſetzgebung und der auf
dem Verordnungswege erlaſſenen Beſtimmungen einmal
vor aller Augen klar geſtellt wird.

Die Dampfer Kataſtrophe bei New York.
Privattelegramme geben noch ausführliche Schil

derungen von ken ſchrecklichen Einzelheiten des furcht
baren Unglücks. Der alte hölzerne Rad
dampfer „General Slocum“ war gemietet für einen
Ausflug der deutſch evangeliſchen St. MarkusKirche
in der ſechſten Straße von New-York. Das Schiff
hatte etwa 1000 Kinder und 500 Frauen, aber nur
wenige Männer an Bord. Kurz nach der Abfahrt
gegenüber der Mündung des HarlemFluſſes im Long
JslandSund entſtand Feuer. Die Kinder waren
gerade in den Eßſaal zur Verteilung von Eiecreme
gerufen, daher war dichtes Gedränge. Bei dem
Feuerruf eilte alles auf Deck, die beiden oberſten
der drei Decks ſtürzten ein, wobei viele ver
wundet wurden. Das Feuer drang plötzlich aus dem
Raum, die Kleider der Frauen und Mädchen ent
zündend. Alle Löſchverſuche waren vergeblich. Der
Kapitän ſteuerte auf das Land zu, aber das
Schiff ſank, ehe das Ufer erreicht war.
Der Obermaſchiniſt Georg Conklin blieb auf ſeinem
Poſten und verbrannte. Das Waſſer war nicht ſehr
tief, aber es herrſchte dort eine reißende
Strömung, als die Frauen und Kinder über
Bord ſprangen. Faſt alle ertranken, trotz der
Rettungsgürtel und trotzdem ſie ſich an Stühle uſw.
ſchnell angebunden hatten. Schlepper, Ruderboote
und Dampfer eilten herbei und fanden Maſſen von
Kinderleichen ſchwimmend vor, oft mehrere Kinder in
Umarmung. Viele Leichen ſind ſchrecklich verſtümmelt
und im Gedränge zertreten. Große Schuld an dem
Umfang des Unglücks trug auch die Panik. Viele
Gerettete ſind faſt wahnſinnig. Drei Kinder ſprangen
zurück ins Waſſer und mußten wieder geholt werden.
Frauen und Männer hingen an den Seiten ves
Schiffes und fielen zu zweien, dreien und mehr, wenn
die Kraft ſie verließ oder das Geländer zu heiß
wurde viele Mütter wurden durch die Angſt
ſinnlos und warfen die Kinder in das
Waſſer. Ein ſcharfer Gegenwind trieb die
Flammen über den Dampfer hinweg, und die
Menſchen in ſchreienden Knäueln drängten zum
Stern, wobei viele über Bord geſtoßen wurden
andere ſprangen ins Waſſer. Die gut ſchwimmen
konnten, wurden von den änderen herabgezogen.
Die Leiche einer Frau hatte einen Säugling im linken
Arm, die Handtaſche in der rechten Hand. Ein
Schiffsteil, wahrſcheinlich ein kurzer Korridor, wurde
losgelöſt und ſchwimmend aufgefunden er enthielt
ſechs verkohlte Leichen ſo dicht an einander, daß ſie
nicht getrennt werden konnten. Der Poliziſt Cooney
rettete zwölf Menſchen, indem er ebenſo oft ins Waſſer
ſprang; er ertrank beim dreizehnten Verſuch, einen
Menſchen zu retten.

Die in Trauer verſetzten Familien gehören der
Mehrzahl nach der Handwerkerklaſſe und der kleineren

Geſchäftswelt an. Bootsmann Warrington, der,
durch Sirenenzeichen bei den Hellgatefelſen veranlaßt,
ausfuhr, erzählt, er wollte dem brennenden Schiffe
nahen, wurde aber offenbar wegen des an Bord
herrſchenden Qualmes nicht bemerkt und konnte
während der Weiterfahrt wahrnehmen, daß die
Rettungsboote des „General Slocum“ alle verkohlt
waren. Auf der Northbrother Jnſel wurden die
erſten Agnoszierungen vorgenommen. Eine Familie
verliert 5, eine andere 4 Kinder. Eine Gruppe,
beſtehend aus 18 Perſonen, wurde unterhalb der
eingeſtürzten Treppendecke erſtickt aufgefunden. Ein
Sonderdampfer ging nach der Northbrother Jnſel ab.
Seine Rückkehr wurde von einer enormen Menſchen
menge erwartet. Herzergreifend war die angſtvolle
Erwartung der aus den Werkſtätten und Magazinen
herbeigeeilten Männer, die den Polizeichef immer
wieder fragen, ob die Liſte der Geretteten noch nicht
aufgeſtellt ſei.

Das ganze Viertel um die Kirche iſt in tiefer
Trauer; alle Geſchäfte ſind geſchloſſen. Vor der
Kirche und dem Pfarrhaus haben die Zeitungen Jn
formationsBureaus eröffnet, wo durch Polizei und
Preſſe die Namen der Opfer zuerſt bekannt werden.
Tauſende füllen die Straßen, um Auskunft zu er
halten. Von vielen Familien iſt nur ein Mitglied
gerettet, das jetzt in der Nacht nach Kindern, Frau
oder Mann ſucht. Von einer Familie iſt nur ein
zehnjähriger Knabe gerettet, der an Land ſchwamm
und ſich unterwegs die Kleider auszog. Es wird
noch Tage dauern, ehe die Verluſte genau feſtgeſtellt
werden können.

Kapitän Vanſchaik, der verhaftet wurde,
trifft der Vorwurf, das brennende Schiff nicht nach
der NerwYorker Seite geſteuert zu haben. Ware
dies geſchehen, und hätte der Kapitän ſich nicht durch
die nach Anſicht von Fachleuten ganz ungerechtfertigte
Beſorgnis abhalten laſſen, in den Bereich der Schling

gewächſe zu geraten viel Unglück hätte ſich ver
meiden laſſen, da von dieſer Seite die Landung,
eventuell das Anlandſchwimmen weit leichter geweſen
wäre als bei Northbrother Jsland, wo gerade die
allerletzten Minuten die ſchwerſten Opfer forderten und
und zwar infolge durchaus mangelnder Disziplin an
Bord. Jm Augenblick des Auffahrens war die
Hauptpanik vorüber es kam nur darauf an, durch
eine improviſierte Bordpolizei das Springen über Bord
zu hindern, ſo lange das Schiff in Bewegung war.
Hier lag nach Verſicherung von Augenzeugen, die
ärgſte Verfehlung. Vanſchaik ſagte bei ſeiner erſten
Vernehmung aus, daß der „General Slocum“ nur
noch 50 Fuß vom Ufer entfernt geweſen ſei, als er,
durch Brandwunden gepeinigt, ſich über Bord warf.
Der Held des Tages iſt der Beſitzer eines Privat
bootes James Owen, dem die Rettung von
über zwanzig Perſonen vom Tode des Er
trinkens gelang. Mit Aufgebot aller Kräfte
wußte er ſein kleines Boot, trotzdem es jeden Augen
blick durch Anklammern der Verzweifelten äußerſt ge
fährdet war, ſechsmal vom und zum Ufer zu ſteuern.
Bisher iſt die Liſte der Agnoszierten noch ſehr un
vollſtändig. Die unterhalb des zertrümmerten Decks
gefundene Maſſe verkohlter Leichen wurde in einem
abgeſonderten Raum gebracht. Hier wird das Er
kennen kaum anders als durch Ringe, Geldbörſen c.
möglich ſein. Alle Erzählungen der Geretteten, ins
beſondere des Johann Marx, der Marie Kreuzer und
des Auguſt Schneider ſowie der Klara Stür ſtimmen
darin überein, daß das Feuer ſchon mehrere Minuten
unten gewütet hatte, bevor man auf dem oberen Deck
verſtändigt worden war. Die achtjährige Lili Stür
war die erſte, welche auf Deck ausrief: „Nein, Mama!
Jch kann nicht ruhig ſein, das iſt wirklich und wahr
haftig Feuer!“ Dieſe Worte des Kindes beftätigten
die anfangs unſicheren Wahrnehmungen der Umgebung,
und ſofort entſtand jene furchtbare Panik, bei welcher
unter den Füßen der Rettungſuchenden zahlreiche arme
Kinder ein gräßliches Ende fanben.

Nach einem weiteren Telegramm iſt von der
Beſatzung des Schiffes nur ein Mann (ein
Steward) umgekommen; die anderen befinden
ſich in Haft. Es wird erzählt, daß die Rettungs
gürtel nicht erreichbar angebracht und überdies
ein Teil derſelben alt und unbrauchbar geweſen ſei.
Was ſich eigentlich zugetragen hat, iſt ſchwer feſtzu
ſtellen, da von den Ueberlebenden viele immer noch
wie von Sinnen ſind. Uebereinſtimmend wird be
richtet, daß eine plötzliche Panik ausbrach und ein
allgemeines Drängen nach dem hinteren Teile des
Schiffes folgte. Jnfolgedeſſen zerbrachen die Reelings
und viele ſtürzten ohne Rettungsgürtel ins Waſſer.
Da viele unter den Frauen und Kindern nicht
engliſch verſtanden, wurde die Verwirrung noch größer.
Jm mittleren Teil der Oſtſtadt iſt kaum eine deutſche
Familie, die durch das Unglück nicht einen Ange
hörigen verloren hat.

Ein Telegramm der Mgd. Ztg. aus Newyork,
16. Juni, meldet noch: Bis jetzt ſind 483 Tote feſt
geſtellt und rund 100 Verwundete. Die Zahl der
Vermißten iſt noch unbekannt. An Reiſenden waren
auf dem Dampfer „General Slocum“ im Ganzen
2500 Perſonen, von denen der weit größere
Teil Kinder waren. Die meiſten kamen um, als der
Dampfer auflief und infolge des ſtarken Stoßes faſt
ſofort zuſammenbrach und ſich auf die Seite legte, es
war unmöglich, die Leichen unter dem Schiffsrumpf
hervorzuziehen. Die Verunglückten waren faſt aus
ſchließlich Kinder von Deutſchen. Jn vielen Familien
iſt nur noch der Vater am Leben, in einer ſind
17 Mitglieder umgekommen. Die eigentliche Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt. Die
Bemannung hat ſich durchweg feige benommen, nur
der Kapitän blieb bis zum letzten Augenblick des
Unglücks auf ſeinem Platze. Der gerettete Paſtor
Haas, deſſen Frau und Tochter verbrannten, erlitt
im Hoſpital einen Nervenſchlag. Noch um Mitter
nacht irrten die Familienhäupter, nach Verwandten
ſuchend, durch die Hoſpitäler. Die Leichen ſind noch
nicht alle in der Morgue untergebracht. Das Haupt
ſtadtviertel zu Honton der 8. Straße der 3. Avenue
und der Avenue B, das ein wirkliches kleines
Deutſchland darſtellt, gleicht einer Trauerhalle; es
gab kein Haus ohne mehrere Todesfälle.

Präſident Rooſevelt hat dem in tiefe Trauer
verſetzten Paſtor Haas und der St. Markus Gemeinde
telegraphiſch ſein herzliches Beileid ausgeſprochen

Provinz und Umgegend.
[IHalle, 16. Juni. Dem Stadtverordneten

Kollegium iſt ein Antrag des Magiſtrats zugegangen,
zur Fortſetzung des im Jahre 1902 gemachten Ver
ſuches mit Abgabe ſteriliſirter Kindermilch
an bedürftige Familien zum Preiſe von
16 Pf. pro Liter 2000 Mk. aus dem gemeinſchaft
lichen Dispoſitionsfonds des laufenden Rechnungs
jahres zu bewilligen. Damit ſoll die Bekämpfung



der Säuglingsſterblichkeit wirkſamer geſtaltet werden,
die bisher damit gemachten Verſuche ſind befriedigend
ausgefallen. An ganzlich Mittelloſe wird ſolche
Milch auch unentgeltlich abgegeben. Gewiß werden
die Stadtverordneten der Vorlage zuſtimmen.
Heute gegen Mittag wurde auf dem Riebeckplatze ein
Motorwagenführer der hieſtgen Stadtbahn in Folge
der Hitze von einem Hitz ſchlag betroffen er mußte
mittels Krankenwagen nach der Klinik gebracht
werden, woſelbſt er ſich wieder erholte.

t Haälle, 15. Juni. Der Sängerbund an
der Saale, Sitz Halle, hält nächſten Sonntag in
Deſſau ſein 49. Sängerfeſt ab.

4 Weißenfels, 27. Juni. Die Unſitte, in der
offenen Saale zu baden, hat wieder einmal ein
Opfer gefordert. Mehrere junge Leute badeten geſtern
abend in der Saale an den Burgwerbener Wieſen
einer von ihnen, der 17 jährige Walter Fritzſche von
hier, der des Schwimmens nicht ganz kundig war,
wagte ſich immer weiter hinaus, bis er plötzlich von
einem Strudel erfaßt wurde und ertrank. Mehrere
hilfsbereite Männer, die am Ufer ſtanden und ſchnell
ins Waſſer ſprangen, vermochten den Unglücklichen
nicht mehr zu retten, da er von den Fluten ſchnell
fortgeriſſen wurde. Die Leiche iſt noch nicht gefunden
worden. Vor einigen Tagen fiel einem hieſigen
Nimrod bei einem Rundgange plötzlich ein ſtarker,
widerlicher Geruch auf. Demſelben nachgehend, ſtieß
er auf einen Bau, in welchem ſich Ueberreſte von
Vögeln, jungen Haſen uſw. befanden. Nun ſtellte
der Betreffende ein Fangeiſen auf, in dem ſich inner
halb dreier Tage acht große Wieſel (Hermelins)
fingen, ein Fall, der in unſerer Gegend nicht oft
vorkommen dürfte.

4 Staßfurt, 14. Juni. Unter allgemeiner Teil
nahme der Bevölkerung Schackenthals, Schackſtedts
und Gierslebens ſtnd die Opfer des Doppel-
mordes zur letzten Ruhe beſtattet worden. Die
beiden kleinen weißen Särge waren von Kränzen
überladen. Jn vielen Zeitungen begegnen wir der
Nachricht, daß dieſer Doppelmord die Tat eines Jrr
ſinnigen geweſen ſein ſoll. Dies iſt jetzt vollſtändig
ausgeſchloſſen, denn nach der gerichtsſeitig feſtgeſtellteu
Tatbeſtandsaufnahme ſind die Morde von
langer Hand planmäßig vorbereitet ge
weſen. Wie man hört, waren als Opfer Familien
angehörige des Oberamtmanns auserſehen. Als ihm
dies nicht gelungen, hat er die Kinder des Guts
aufſehers und Vorarbeiters herangelockt. Vorgeſtern
wurde in der Wohnung des Mordbuben eine Haus
ſuchung abgehalten und folgende Gegenſtände beſchlag
nahmt: 2 Revolver, 30 Meſſer (TaſchenDolchmeſſer
und Gärtnerhiepen, 4 Beile, 1 Axt (das Mord-
inſtrument), 12 Totſchläger (Stöcke von verſchiedener
Länge, an denen je zwei Meſſing oder Eiſenmuttern
angeſchraubt waren), Eiſenſchienen und Stangen mit
Handgriffen, 6 Hämmer und dergl. mehr.

Magdeburg, 14. Juni. Zum Unfall
auf der Radrennbahn wird berichtet. Der
Franzoſe Dangla liegt noch immer ſehr ſchwer in der
altſtädtiſchen Krankenanſtalt darnieder; er iſt ohne
Beftnnung. Nur mit Mühe konnte man ihm einige
Nahrung einflößen. Auch der Beinbruch gibt zu Be
denken Anlaß. Ob es gelingt, den Verunglückten am
Leben zu erhalten, iſt danach leider recht fraglich. Jn
dem Zuſtande des andern Verletzten, des Schrittmachers
Germelmann, iſt bereits eine Beſſerung eingetreten
die auch bei ihm vorhanden geweſene Lebensgefahr iſt,
wenn nichts Außergewöhnliches eintritt, als beſeitigt
zu betrachten.

t Eckartsberga, 13. Als geſtern abend gegen
9 Uhr ein Apoldaer Landauer auf dem Heimwege
kurz vor unſerem Bahnhofe zwei Automobils begegnete,
wurden die kräftigen Pferde ſcheu und gingen durch.
Der Kutſcher wurde gegen einen Baum geſchleudert
und erlitt erhebliche Verletzungen. Die Deichſel brach
weg und in wilder Jagd ging das Gefaährt über den
Bahnübergang noch ein Stück nach Remſtedt zu, bis
es ſchließlich gegen einen Baum fuhr und auf dieſe
Weiſe zum Stehen kam. Der Landauer ging dabei
zum Teil in Trümmer, während die Jnſaſſen, außer
dem Kutſcher, mit dem Schrecken davonkamen.

4 Kalbe a. S., 15. Juni. Der achtjährige
Sohn des Ackerbürgers Braun e wurde am Dienstag
durch explodierendes Petroleum ſo ſchwer verbrannt,
daß er im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen er
legen iſt.

t Schönebeck, 16. Juni. Sittlichkeits-
vergehen ſind in letzter Zeit nicht weniger als drei
hier vorgekommen. Zwei der Attentäten ſind verhaftet,
der dritte iſt geflohen.

t Torgau, 15. Juni. Jn demſelben Augenblick,
als geſtern abend 9 Uhr die Schülerinnen der
Mittelſchule, von einem Ausfluge zurückkehrend, dem
von Wittenberg kommenden Zuge entſtiegen, brauſte
auf dem benachbarten Gleiſe der ebenfalls fällige
Schnellzug heran. Lebhaftes Schreien und
Tücherſchwenken, als man der entſetzlichen Gefahr
anſtchtig wurde, veranlaßt die Verminderung der Ge
ſchwindigkeit des Schnellzuges bei der Einfahrt, ſonſt
wäre ein unabſehbares Maſſenunglück viele

Kinder befanden ſich ſchon auf dem Gleiſe
eingetreten. Die Urſache der Gefahr iſt darin zu
ſuchen, daß der Schülerzug infolge Verſpätung um
einige Minuten faſt gleichzeitig mit dem Schnellzug
eingefahren war. Ferner ſind aber die Bahnhofs
verhältniſſe hier ſehr beſchränkt, und es fehlt an einer
geeigneten Unterführung.

Altengrabow, 16. Juni. Am geſtrigen
Mittwoch gab der Unteroffizier Lange von der
1. Kompagnie des Jnf.-Rgts. Nr. 36 auf dem
hieſtgen Truppenübungsplatze in ſeiner Baracke zwei
Schuſſe mit ſeinem Dienſtgewehr auf ſich ab und
brachte ſich tödliche Verletzungen dadurch bei. Der
Schwerverletzte lebt noch, ſein Zuſtand iſt aber hoff
nungslos.

4 Blankenburg (Harz), 15. Juni. Am Sonntag
wurde hier das von den Jahabern der Firma Schäffer
u. Budenberg in MagdeburgBuckau für ihre An
geſtellten und Arbeiter geſtiftete Erholungsheim
ſeiner Beſtimmung überwieſen. Das Heim iſt für
12 Perſonen eingerichtet, beſitzt Speiſezimmer, Ge
ſellſchafts und Bibliothekzimmer, Badeanſtalt, geräumige,
von Kletterroſen und Wein umrankte und beſchattete
Veranden uſw. und iſt direkt am Walde gelegen.
Die Schlafzimmer ſind muſterhaft und bequem ein
gerichtet.

t Güſten, 15. Juni. Heute Mittag entlud ſich
in hieſtger Gegend ein ſtarkes Gewitter mit wolken
bruchartigem Regen und brachte den lechzenden Fluren
die erwünſchte Feuchtigkeit. Jm benachbarten Ames
dorf ſchlug der Blitz in die Scheune des Guts
beſitzers Hermann. Jm Nu ſtand die ganze Scheune
und das anſtoßende Stallgebäude des Oberamtmanns
Wagner in Flammen. Die in dem Stalle be
findlichen Schafe konnten gerettet werden, nur eins
wurde erdrückt. Jn der Scheune lagerte viel Stroh
und auf dem Stall viel Futter.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18 Juni 1904.
(Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor

Schultz iſt dem Landratsamt des Kreiſes Schwetz
(Weſtpr.) zur Hülfeleiſtung überwieſen. Der
Königl. Regierung hierſelbſt zur Beſchäftigung über
wieſen wurde der bisher beurlaubte RegierungsBau
meiſter Genſel.

Der Krieger-Verein der benachbarten Ort
ſchaften LeunaRöſſenGöhlitzſch feiert morgen,
Sonntag, ſein 25jähriges Beſtehen durch Kirch
gang, Paradeaufſtellung, Feſtzug, Konzert und Ball.
Heute abend findet zur Einleitung des Feſtes ein
Zapfenſtreich ſtatt.

g. Die Roſen blühen! Die Natur ſteht nicht
mehr in ihrer erſten Blüte, denn die Sonnenwärme
hat ſchon ihren Einfluß ausgeübt und die Knospen
der Roſen zur Eutfaltung gebracht. Wir genießen
ja auch die Tage der Roſen mit beſonderer Wonne
und von jeher iſt die Roſe dem Menſchen die liebſte
Blume geweſen, weshalb er ihr auch den Namen
„die Königin der Blumen“ verliehen hat. Freilich
genießt nicht jede einzelne ihrer vielen Varietäten bei
jedermann die gleiche Beliebtheit; dieſer ſchwärmt
für die gelbe Marechal Niel, jener für die weiße
Malmaiſon, ein dritter für die rote la Prance u. ſ. f.
Die Vereinigung von herrlichem Ausſehen und köß
lichem Duft hat neben der Anpaſſungsfähigkeit der
edlen Blume an die verſchiedenen klimatiſchen Ver
hältniſſe die Roſe beſonders beliebt gemacht. Sorg
falt erfordert ja die Veredelung und Pflege der Roſe,
dafür lohnt ſie aber auch reichlich durch die Fülle von
Blüten, die ſie uns beſchert.

g. Vorſicht geboten! Mit Eintritt der war
men Tage ſtellen ſich auch allerhand ſchädliche Jnſekten
ein, die Menſchen und Tieren gefahrbringend ſind.
Blutvergiftungen durch Jnſektenſtiche gehören nicht zu
den Seltenheiten und werden oft gemeldet. Oft
tragen die Menſchen ſelbſt Schuld an dieſen Vor
kommniſſen. Häufig ſieht man Tierleichen frei und
offen liegen allerhand Geſchmeiß ſetzt ſich an dieſe,
nimmt das Leichengift auf und leicht geſchieht die
Uebertragung dann auch auf den Menſchen. Darum
iſt Vorſicht geboten und ratſam, alle Tierkadaver zu
vergraben erfolgt dennoch ein giftiger Jnſektenſtich,
ſo iſt die Benetzung des Stiches mit ein paar
Tropfen Salmiakgeiſt empfehlenswert, da hierdurch
eine Neutraliſterung des Giftes bewirkt wird.

Das am vergangenen Donnerstag Abend von
der hieſigen Stadtkapelle im Garten der „Reichs
krone“ gegebene Konzert zeigte ſich recht gut be
ſucht, was in Anbetracht der prächtigen Witterung,
die das Unternehmen beguünſtigte, nicht zu verwundern

war. Der Direktor unſerer Stadtkapelle hatte auch
für dieſen Abend ein höchſt anſprechendes Programm
zuſammengeſtellt, ſodaß den Beſuchern neben der An
nehmlichkeit des Aufenthalts in dem ſchönen Garten
lokal ein herzerfreuender muſikaliſcher Genuß geboten
wurde. Wie ſtets wurde eine Auswahl der beliebteſten
Mufſikpiecen mit bekannter Präziſton und Akkurateſſe
zu Gehör gebracht, die die Zuhörer wiederholt zu
reichen Beifallsſpenden veranlaßte.

Der rührige Wirt des „Bellevue“ hat für
nächſten Mittwoch, den 22. d. Mts. die rühmlichſt
bekannte Kapelle des 4. Jäger-Bataillons
zu einem Konzert gewonnen. Der Vorverkauf der
Billete hierzu hat bereits begonnen. Hoffentlich iſt
auch das Wetter dem Unternehmen günſtig.

Als ſich am Donnerstag abend der 9 jährige
Sohn des Reſtaurateurs L. auf dem Turnplatze des
MännerTurnvereins vor der Klauſe vor Beginn der
Turnſtunde an dem Schleuderballſpiel einiger
junger Leute beteiligte, wollte er den ziemlich ſchweren
Ball mit beiden Händen auffangen. Die Wucht des
Anpralls war jedoch ſo ſtark, das dem Knaben beide
Armknochen dicht hinter dem Handgelenk gebrochen
wurden. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle.

Ein Unfall, ver leicht recht ſchwere Folgen
haben konnte, paſſterte am Donnerstag abend gegen
7 Uhr in hieſiger Breiteſtraße. Um dieſe Zeit kam
der Oekonom Herr Hertel gen. mit einem Einſpänner
vom Felde zurück und fuhr zum Sixtitore herein. Auf
der abſchüſſtgen Straße wurde das Pferd plötzlich
ſcheu und raſte mit dem leichten Wagen, auf dem ſich
vier Frauen befanden, bergab bis zur Mündung des
Vorwerks, wo an der Ecke das rechte Vorderrad des
Wagens infolge einer Karambolage mit den Bordſteinen
znſammenbrach und das ganze Gefähct umſchlug.
Die Jnſaſſen wurden auf das Pflaſter geſchleudert,
kamen aber verhältnismäßig gut dabei weg, denn es
erlitten nur Herr H. und eine Frau Verletzungen, die
ein herbeigerufener Arzt verband. Das Pferd war
von Herrn Bäckermeiſter Schaaf zum Stehen gebracht
worden, ſo daß weiteres Unheil vermieden wurde.

(Tivoli-Theater.) Der Begriff „Sommer
theater“ iſt uns faſt völlig abhanden gekommen.
Unſeres Wiſſens wurde bisher nur zweimal im Garten
geſpielt, ſonſt immer im Saale. Das letztere ge
ſchah auch am Donnerstag, obgleich es ſich draußen
weit beſſer geatmet hätte. Für das Stück wäre es
ebenfalls das richtigſte geweſen, es an die friſche Luft
zu ſetzen. Zur Aufführung gelangte „Kater Lampe“
von Emil Roſenow. Der Theaterzettel hatte der
Komödie die wärmſten Empfehlungen mit auf den
Weg gegeben „Größte HeiterkeitsNovität der Gegen
wart!“ „Jmmenſer Lacherfolg!“ „Höchſt originell
„Urkomiſche Senſations-Neuheit!“ Wir haben von
alledem wenig gemerkt, am wenigſten von einem
immenſen Lacherfolg. Unſer Publikum iſt wahr
ſcheinlich noch nicht reif für derartige Bühnenprodukte.
Das Stück bläht ſich in einem modern-realiſtiſchen
Gewande, das heißt es macht einen recht gewöhnlichen
Eindruck. Gewöhnlich iſt der Gang der Handlung,
gewöhnlich die Sprache und gewöhnlich die Zeichnung
der Figuren. Und an ſolche Dinge werden ſchätzbare
künſtleriſche Kräfte verſchwendet? Es iſt wahr, die
feine, charaktervolle Komik, mit welcher Herr Direktor
Heuſer ſeinen Ermiſcher darſtellte, mußte dem Be
obachter lebhaftes Vergnügen bereiten. Doch dieſe
und einige andere hübſche Einzelheiten der Aufführung
halfen nicht viel, ſie gingen unter in dem Wuſt der
Triviglitäten. Wie ſehr man ſich auch anſtrengte,
ſein beſtes zu tun, das Ganze vermochte weder Freude
noch Befriedigung zu gewähren. Man fand es wohl
ſeltſam, aber nicht originell, man ſchüttelte ſich wohl,
aber nicht vor Lachen.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 9. Juni.

Jn öffentlicher Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurden
die nachfolgenden Strafſachen verhandelt

1) Der Maurer Karl B. hier, geboren hierſelbſt am
24. Juni 1857, hat am 14. April d. J. nachts gegen
11/2 Uhr: in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm
erregt, indem er auf der kleinen Ritterſtraße durch ſein lautes
Schreken einen großen Menſchenauflauf verurſachte. 2) den
Poltzeiſergeanten Albert D., in der rechtmäßigen Ausübung
ſeines Amtes durch Gewalt Widerſtand geleiſtet, indem er
ſich, als er von D. zur Polizeiwache gebracht werden ſollte,
ſträubte ihm zu folgen und ſich überall feſthielt. 3) den
Poltzeiſergeanten D. durch Worte öffentlich beleidigte. Der
Angeklagte wurde nach Antrag koſtenpflichtig zu 6 Mark
Geldſtrafe, ev. 2 Tage Haft wegen ruheſtörenden Lärms,
30 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 6 Tagen Gefängnis wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt und zu 15 Mark Geld
ſtrafe oder 3 Tagen Gefängnis wegen der Beleidigung ver
urteilt. Dem D. wurde die Publikationsbefugnis zuerkannt.

2) Der Dienſtknecht Hermann Sch. in Raſchwitz, geboren
daſelbſt am 25. Auguſt 1882, und der Handarbeiter Bernhard
St. zu Biſchdorf geboren daſelbſt am 6. Februar 1870 vor
beſtraft, ſind angeklagt, in Knapendorf am 9. März d. J.
1. Sch. den St. dadurch vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, daß er ihn mit einem Stocke mehrmals gegen den
Hals ſchlug. 2. St. den Sch. und den Dienſtknecht Ärthur S.
dadurch vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, daß er ſie
mehrmals mit ſeinem Stocke ſchlug. Gegen Sch. wurde auf
Freiſprechung erkannt. St. wurde koſtenpflichtig zu 10 Mk.
Geldſtrafe, hilfsweiſe 2 Tagen Gefängnis verurteilt

3) Der Monteur Angelo G hier, geboren am 30. März
1869 zu Caſate in Italien und deſſen Ehefrau Lina geb. M.
hier, geboren hierſelbſt am 22. Februar 1880 ſind beſchuldigt,
in der Nacht vom 31. Dezember 1903 zum l. Januar 1904
in Merſeburg durch mehrere ſelbſtändige Handlungen. 1. aus
dem eingefriedeten Beſitztum eines Anderen, in dem ſie ohne
Befugnis verweilten, auf die Aufforderung des Berechtigten
ſich nicht entfernt zu haben und in dasſelbe widerrechtlich ein
gedrungen zu ſein, und zwar gemeinſchaftlich, Angelo G. mit
einer Waffe verſehen; 2. vorſätzlich eine fremde Sache be
ſchädigt zu haben 3. vorſätzlich andere körperlich mißhandelt
zu haben, und zwar mittels gefährlicher Werkzeuge, ſowie ge
meinſchaftlich. 4. ungebührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm
erregt zu haben. Sie weigerten ſich mit dem in unbekannter



Abweſenheit aufhältiger und deshalb zum Hauptverhand
lungstermine nicht geladenen Mitangeklagten Monteur
Franz B. aus St. Nicolas bei Antwerpen (Niederlande) in
der genannten Nacht gegen 12/2 Uhr die Gaſtwirtſchaft des
Hermann Sch. hier, Halleſcheſtraße 31, in der ſie Lärm erregten,
trotz Aufforderung des Wirtes zu verlaſſen, und mußten mit
Gewalt aus dem Hausflur entfernt werden. Sie traten darauf
mit Gewalt 12 bis 15 mal von außen gegen die Haustüre,
erbrachen ſodann gewaltſam eine zweite in den Hef führende
Tür und drangen in den Hof ein. Hier überfielen ſie den
zufällig auf dem Hofe befindlichen Schloſſer Alfred S. und
den Former Karl B. und brachten erſteren mit einem Meſſer
oder anderen ſpitzen Gegenſtande eine Fleiſchwunde am rechten
Auge bei, letzteren warfen ſie einen Stuhl an den Kopf. Dem
aus dem Hauſe hinzueilenden Former Paul K. warfen ſie ein
Stuhlbein an den Kopf, den ebenfalls zu Hilfe kommenden
Klempner Guſtav O. ſchlug G. mit einem Gummiſchlaug über
den Kopf. Das Urteil lautet nach umfangreicher Beweisauf
nahme gegen Angelo G. wegen Sachbeſchädigung, einfachen
Hausfriedensbruchs und gefährlicher Körperverletzung auf ins
geſamt 75 Mark Geldſtafe, hilfsweiſe 15 Tage Gefängnis,
wegen ruheſtörenden Lärm auf Freiſprechung. Lina G.
wurde von den ihr zur Laſt gelegten Straftaten koſtenlos frei
geſprochen, weil ſie deren nicht überführt wurde und ſie die
Begehung derſelben beſtritt.

4) Der Mechanlkerlehrling Hons E. in Merſeburg, geboren
am 15. April 1888 ebenda, iſt des ſchweren Diebſtahls an

eklagt, aber durch Beſchluß der Strafkammer 3 des Kgl.
andgerichts in Halle a/S vom 21. Mai 1904 nur hinreichend

verdächtig in Gemeinſchaft mit einem Anderen dem
Maler Heinrich V. deſſen Aufenthalt bis jetzt nicht ermittelt
worden iſt, mit der zur Erkenntnis der Strafbarkeiterforderlichen
Einſicht zu Merſeburg am 31. Dezember 1903 das
Dach einer auf dem Eiſe des Gotthardteiches befindlichen Bretter
bude, in welcher Schlittſchuhe aufbewahrt waren, mit
den Händen emporgehoben, und von den durch V. aus
der Bude entnommenen 2 paar Schlittſchuhen, im Werte von
twa 24 Mark, die dem Fabrikbeſitzer H. in Merſeburg ge
hörten, das eine Paar für ſich mitnahm. Daß ein Gebäude
vorliegt und daß Gewalt angewendet wäre, wie die Anklage
annimmt, iſt nach Anſicht der Strafkammer nicht mit zu
reichendem Verdacht dargetan, weshalb Eröffnung aus S 243
Ziffer 2 R.St.G.B. abgelehnt worden iſt. E. wurde nach
Antrag wegen einfachen Diebſtahls koſtenpflichtig zu 3 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Ans deu Kreiſen Merjehnrg und Querfurt
g. Röglitz, 15. Juni. Der 16jährige, aus

Reideburg ſtammende Krieg, welcher bei Herrn
Gätoebeſitzer Friedel in Dölbau in Dienſten ſtand und
dem Turnfeſte in Bruckdorf am Sonntag beiwohnen
wollte, beabſichtigte zuvor mit noch zwei anderen
Kollegen im großen Schachtteiche daſelbſt ein Bad zu
nehmen. Hier mag er in eine tiefe Stelle geraten
ſein, denn er verſank plötzlich und konnte erſt nach
einer Stunde mittels Haken dem naſſen Elemente
tot entriſſen werden. Allem Anſcheine nach hatte
ein Schlaganfall dem jungen Leben ein Ende bereitet.

g. Burgliebenau, 15. Juni. Beim Stiftungs
feſte des Radfahrervereins „Germanig“ in Döllnitz
wurde dem Feſtteilnehmer Herrn J. von hier, welcher
nebſt anderen Sportkollegen, zuwider der Gewohnheit,
das Rad einem Manne zu übergeben, der gegen ein
Entgelt die Ueberwachung übernommen hatte, ſein
Rad im Hofe des Vereinslokales eingeſtellt hatte,
dasſelbe entwendet. Das Dienſtmädchen des Lokals
hatte zufällig einen Kellner beobachtet, welcher hier
Beſchäftigung zu erhalten hoffte, wie er ohne Rad
kam und dann mit einem ſolchen verduftete. Der
Radverluſt wurde bald bemerkt und von zwei
Radlern die Verfolgung des Langfingers
aufgenommen, da inzwiſchen der Name und Wohnort
desſelben bekannt geworden war. Derſelbe wäre auch
bei Bruckdorf eingeholt worden, wenn nicht die Rad
kette des Verfolgenden geriſſen wäre. Die inzwiſchen
in Halle verſtändigte Polizei fand alsbald das ent
wendete Rad vor und beſchlagnahmte es, ſodaß der
Eigentümer ſeine Maſchine zurückerhielt, aber ein ge
richtliches Nachſpiel für die Entwendung folgen wird.

Der Maurer Hoffmann im nahen Lochau
hatte das Unglück, bei Fertigſtellung einer Mauer
durch Nachgeben des Gerüſtes zu Falle zu kommen.
Um den Sturz zu verhüten, verſuchte er ſich an den
Steinen feſtzuhalten dieſelben wurden jedoch heraus
geriſſen und der Fallende durch die ſcharfe Kante
eines Steines am Kopfe getroffen. H. erlitt eine
5 Zentimeter lange Wunde, durch welche der Schädel
knochen blosgelegt wurde.

s Freyburg, 17. Juni. Die 20 jährige ledige
landwirtſchaftliche Arbeiterin Eva Beszka aus Ruß
land, die beſchuldigt war, am 4. Mai d. J. in
Burgheßler ihr neugeborenes Kind gleich nach der
Geburt getötet zu haben, wurde geſtern vom Naum-
burger Schwurgericht unter Annahme mildernder Um
ſtände zu drei Jahren Gefängnis verurteilt

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Juni.

wiegend trockenes, wechſelnd bewötlktes,

ſonniges, ſehr warmes Wetter. 19.
Trekenes, vielfach heiteres, ſehr warmes Wetter.

Vor
zeitweiſe

Juni.

Aus vergangener Zrit für unſere Zeit.
Als vor 35 Jahren, am 18. Juni 1869, der Marſchall

Serrano an die Spitze der Regentſchaft in Spanien
trat, geſchah ſolches, weil die Kortes, die ſpaniſche Deputierten
Kammer, ſich für eine konſtitutionelle Erbmonachie erklärt
hatten und für den noch nicht vorhandenen König ein vor
läufiger Stellvertreter vorhanden ſein mußte. Marſchall
Serrano war es, unter deſſen Regentſchaft ſich jene Wahl
vollzog, die den Prinzen von Hohenzollern für den

ſpaniſchen Thron in Ausſicht nahm, welche Gelegenheit be
kanntlich Napoleon zum Kriege gegen Deutſchland benutzte.

Vermiſchtes.
(Eine neue Verhaftung in Sachen der Er

mordung der Lucie Berlin) iſt am Mittwoch abend
in Berlin erfolgt. Unter dem dringenden Verdachte der
Täterſchaft wurde in der Ackerſtraße 1390 der Gelegenheits
arbeiter Oskar Berger feſtgenommen. Es wird darüber
gemeldet: Bei ſämtlichen Mietern der Ackerſtraße 130, wo
bekanntlich auch die Familie Berlin wohnt, nahm am
Mittwoch die Kriminalpolizei eingehende Hausſuchungen vor,
weil der Verdacht aufgetaucht war, es könnten Werk,euge des
Mörders dort aufgefunden werden. Jn der Wohnung der
„Friſeurin“ Johanna Liebetroſt, die unmittelbar neben der
jenigen der Familie Berlin im erſten Stock des Quergebäudes
liegt, fand man in einem großen Bündel ſchmutziger,
blutbefleckter Wäſche eingepackt ein etwa 50 Zentimeter
langes Meſſer, deſſen Klinge gereinigt, deſſen Griff jedoch
einige Fleck zeigt, die von Blut herrüh ren können. Zweiffelos
war auch die Klinge des Meſſers, das die Form eines Brot
meſſers hat, ſehr ſtark mit Blut befleckt geweſen. Es iſt
jedoch, wie deutlich erſichtbar, mit einem Teil der vorgefundenen
Wäſcheſtücke abgewiſcht worden. Als die Liebetroſt über
den Zuſammenhang der Dinge befragt wurde, bemerkte ſie,
daß ſie erſt am letzten Freitag, alſo am Tage nach der
Mordtat, in ihre Wohnung zurückgekehrt war, die ſie bis
dahin drei Tage lang „ihrem Freunde“, dem Gelegenheits
arbeiter Berger, überlaſſen hatte, während ſie ſelbſt eine
Haftſtrafe wegen ſittenpoltzeilicher Kontravention verbüßen
mußte. Dieſe Angabe der 31 Jahre alten Liebetroſt iſt zu
treffend. Der Zufall wollte es, daß im Augenblick der Haus
ſuchung der „Freund“, der 35 Jahre alte Oskar Becger,
eintraf, der in der Mordaffäre bereits mehrfach ſiſtiert, aber
ſteis wieder entlaſſen worden war. Berger iſt wiederholt
vorbeſtraft, zuletzt mit 11/3 Jahren Gefängnis wegen Körper
verletzung. Nach einem kurzen Verhör wurde er unter dem
Verdacht der Täterſchaft verhaftet. Da ſeine Freundin, die
Liebetroſt, ſein Tun anſcheinend begünſtigt hatte, wurde auch
ſie vorläufig feſtgenommen. Nachweislich hat die kleine Lucke
nicht nur der Liebetroſt, ſondern auch dem Berger ſehr häufig
kleine Gänge beſorgt. Eine frühere Schulfreundin der Lucie
Berlin hat noch am Mittwoch abend den Berger ſchwer be
laſtet. Dieſes Mädchen, deren Eltern in der Huſſitenſtraße
wohnen, bekundet mit größter Beſtimmtheit, daß ſie die Lucie
in Begleitung des Berger am Donnerstag kurz nach /22
Uhr in der Ackerſtraße nach dem Gartenplatz zugehen ſah.
Sie erzählt, ſie habe die Lucie damals im Hinblick auf dem
fremden Begleiter gefragt: „Wohin gehſt Du denn mit dem
Mann Den kenne ich ja ganz gut; ich ſoll ihm bloß
was beſorgen wäre die Antwort der Lucie geweſen. Ob
Lenz an der Sache mitſchuldig iſt, konnte noch nicht ermittelt
werden. Jedenfalls bleibt er vorläufig noch in Haft. Ueber
den Ort der Tat iſt man noch im Unklaren. Jedenfalls kann
das Haus Ackerſtraße 130 nicht in Frage kommen.

(Den Verletzungen erlegen.) Der im Kampfe
mit Zigeunern ſchwer verletzte Daniel Klaus aus Köngernheim
iſt am Dienstag ſeinen Wunden erlegen, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben.

(Ein Fund von alten Silbermünzen,) über 100
Stück, wurde dieſer Tage beim Abbruch eines Gebäudes in
Müllekaven an der Sieg gemacht. Viele ſtammen aus den
Jahren 1670 1680 und ſind unter den Herrſchern vom
bergiſchen Land, Brabant c. geprägt worden.

(Froſt im Juni) Jn der Umgegend des Dammſchen
Sees, der unteren Oder, des Dammanſch und des Pappen
waſſers trat in der Nacht zum Sonntag kurz vor Sonneu
aufgang bei ſtarkem Nebel ein ſtarker Froſt auf, der auf den
Feldern einen beträchtlichen Schaden angerichtet hat.

(Der bei dem nächtlichen Recontre) zwiſchen
Offizieren und Schutzleuten in Hannover durch den Säbel
hieb eines Schutzmannes verletzte Frhr. v. Bodenhaußen
wurde am Pittwoch, als er die Klinik des Dr. Caro als ge
heilt verließ, von Beamten der Kriminalpolizei verhaftet
und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert.

(Schiffsuntergang.) Der Dampfer „Brake“ der
Oldenburg Portugfeſiſchen DoempfſchiffRhederei hat nach
einem Telegramm aus Tanger unweit Mazagran Schiffsbruch
erlitten und iſt verloren. Zwölf Perſonen ſind ums Leben
gekommen.

Etſenbahnunglück.) Mittwoch nachmittag 2/4
Uhr ſtießen auf der eingleiſigen Strecke Montjoie Kalter
herberg zwei Güterzüge zuſammen. Ein Zugführer wurde
ſchwer und 8 Perſonen leicht verletzt; 10 Wagen wurden be
ſchädigt.

(Bei dem Gordon Bennet-Rennen) an dieſem
Freitag iſt die Reihenfolge der Starts jetzt wie folgt
feſtgeſetzt: JenatzyDeutſchland, EdgeEngland, Warden Oeſter
reich, CagnoJtalien, TheryFrankreich, HautvaſtBelgien, Ba
ron de CatersDeutſchland, Girling-England, Werner- Oeſter
reich, StoreroJtalien, SalleronFraukreich, AugieresBelgien,
OpelDeutſchland, JarrotEngland, BraunOeſterreich, Lancia
Jtalien, RougierFrankreich, Baron de Crawhez Belgien der
Vertreter der Schweiz Dufaux ſtartet nicht.

(Ein zum Gordon Bennet Rennen fahrendes
Automobil) hat in der Nähe von Eſchweiler in der
Rheinprovinz einen ſchweren Unfall verurſacht. Bei dem
Verſuche, einem Fuhrwerk auszuweichen, verurſachte der
Führer ein Umſchlagen des Automobils. Von den Jnſaſſen
iſt der Schloſſermeiſter Kaſch Aachen ſchwer, deſſen verhetrateter

Sohn lebensgefährlich verletzt Die übrigen Jnſaſſen kamen
mit dem Schrecken davon.

(Ein Familiendrama) hat ſich Mittwoch abend
im Hauſe Stephanſtraße 32 in Berlin ereignet. Dort ver
g. ftete ſich die Frau des Bierfahrers Grab mit ihren beiden

indern. Die Frau und der älteſte Knabe ſind tot, das
halbjährige Mädchen konnten durch geeignete Gegenmittel
einſtweilen noch am Leben erhalten werden. Die Tat erfolgte
in Abweſenheit des Ehemanns. Die Revierpolizet ſowie die
Kriminalpolizei ermittelten, daß die ſehr ruhige, in letzter
Zeit kränkliche Frau vermutlich in momentaner Geiſtesſtörung
die Vergiftung mittels Lyſols die geleerte Flaſche ſtand
auf dem Tiſche ausführte.

(Ueber einen tragiſchen Vorfalh) wird aus
Wandsbeck geſchrieben Jn der Gärtnerei von Danner waren
die jugendlichen Gehilfen Paul Taubert aus Apolda und
Ernſt Döbert aus Coswig beſchäftigt; beide hatten ein ge
meinſchaftliches Schlafzimmer inne. Während nun Taubert
am Tiſche ſaß, um eine Poſtkarte an ſeine Eltern zu ſchreiben,
machte ſich ſein Genoſſe Döbert mit einem geladenen Revolver
zu ſchaffen. Plötzlich entlud ſich die Waſſe und die Kugel
traf den am Tiſche ſitzenden Taubert ſo unglücklich, daß er
ſofort tot vom Stuhle ſank. Jn ſeiner Verzweiflung über
die Folgen ſeiner Unvorſichtigkeit eilte Döbert aus dem

Zimmer und ſtürzte ſich in eine auf der Gärtnerei befindliche
Mergelgrube, wo er ſpäter als Leiche aufgefunden wurde.

(Entdeckte Mörder.) Die Petersburger Geheim
polizei hat die Mörder der am 8. April d. J. mit Beil
hieben erſchlagenen Generalin Katharina Strandtmann und
ihres Dieners Polaimo entdeckt. Die Mörder ſind der Soldat
Alexejew und die Reſerviſten Kluſſow und Kodyſſow. Der
letztgenannte, der früher Diener bei dem General Strandt
mann geweſen war, hatte die beiden anderen zur Tat ver
leitet. Geldgier war der Beweggrund. Alex jew und Kluſſon
klingelten an der Wohnungstür der Generalin, ſchlugen den
Diener Polaimo, der ihnen öffnete, mit einem Seitengewehr
zu Boden, ermordeten dann die wehrloſe Generalin und
plünderten den Geldſchrank und andere Behälter. Es fiel
ihnen nicht viel Geld in die Hände. Die Wertpapiere und
die Coupons, mit denen ſie nichts anzufangen wußten, ver
brannten ſie.

Eine japaniſche Heiratsannonce.) Jn einem
jüngſt in London publizierten Buche gibt der Verfaſſer ein
HeiratsJnſerat aus einer Tokkoer Tageszeitung wieder, das
nach der „Poſt“ folgendermaßen lautet: „Jch bin eine hübſche
Frau. Wein prächtiges langes Haar umhüllt mich wie eine
Wolke. Geſchmeidig wie e ne Weide iſt meine Büſte. Weich
und ſchön wie eine zarte Büte iſt mein Antlitz. Jch bin
reich genug, um ſorgenlos mit meinem künftigen Gatten,
Hand in Hand, die Pfade dieſes Lebens zu wandeln. Würde
ich einen gütigen, klugen, gebildeten Herren mit guten
Manjieren finden, ſo würde ich mit ihm den Bund fürs
Leben ſchließen und ſpäter das Vergnügen mit ihm teilen, in
einem Sarkophage aus roſafarbigen Marmor zur Ewigkeit
beigeſetzt zu werden.“ Wie ſchön und empfindungsvoll
gegenüber unſeren nüchternen Heiratsannovcen!

(Ausſtellungs-Buren.) Mit burenfreundlichen
Verbindungen anderer Länder unternahm das franzöſiſche
Burenkomitee Schritte zur Löſung des Vertrages, welcher den
früheren General Cronje verflichtet, ſich in St. Louis zur
Schau zu ſtellen. Die zur Entrichtung der Konventtonalſtrafe
ſowie zur Sicherung der Zukunft Cronjes erforderlichen Summen
ſollen durch einen von Paul Krüger gezeichneten Aufruf auf
gebracht werden. Senator Pauliat, der frühere Präſident des
franzöſiſchen Burenkomitees, befindet ſich augenblicklich in dieſer
Angelegenheit bei Paul Krüger.

(„Flachsmann als Erzieher“.) Ein ſonderbares
Vorkommnis, das viele bisher wohl nur in der Komödie
„Flachsmann als Erzieher“ für möglich gehalten haben, hat
ſich in dem hamburgiſchen Orte Bergedorf zugetragen. Dort
hatte ein „Pädagoge“ eine Mädchenſchule gegründet und ge
leitet. Da die Schule ſehr frequentiert wurde, beabſichtigte
der uuternehmungsluſtige Schulvorſteher auch eine Knaben
ſchule zu gründen und nahm mit der dortigen Oberſchulbe
hörde Rückſprache. Er verbrach dabei aber ein derartiges
Deutſch, daß dieſer Jugenderzieher das Entſetzen der gelehrten
Herren hervorrief. Es wurden Nachforſchungen über das
Vorleben des Mannes angeſtellt, der die zweite Lehrerprüfung
mit Auszeichnung auf dem Seminar in Tondorn beſtanden
haben wollte. Jn Tondorn aber, lehnte man die Ehre ab,
den „Pädagogen“, der in Bergedorf im Rute beſonderer
Tüchtigkeit ſtand, ausgebildet zu haben. Es ſtellte ſich dann
heraus, daß der Herr Schulvorſteher überhaupt kein Seminar
beſucht hatte, ſondern die Abgangszeugniſſe vom Tondoner
Seminar gefälſcht hatte. Seiner ſegenkreichen Tätigkeit in
Bergedorf wurde durch ſeine Verhaftung ein plötzliches und
unerwartetes Ende gemacht.

Gerichtsverhandlungen.
Mücheln, den 16. Juni 1904. In heutiger öffent

licher Schöffengerichts Sitzung wurden folgendeStrafſachen
verhandelt

I. Die Geſinde- Vermieterin Friederike Strauch aus
Schortau, vorbeſtraft, hat in 2 Fällen Mägde vermietet
und das Mietgeld ſtatt an letztere zu zahlen, im eignen Nutzen
verwendet. Sie wurde wegen Unterſchlagung zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilt.

2. Der Mühlenbeſitzer L. Erbes aus Neumark hat
ſeine Hühner und Gänſe auf ein, dem Rittergut Körbisdorf
gehöriges Weizenſtück laufen laſſen, wo dieſelben mehrfach
Schaden angerichtet haben. Erbes wurde deshalb 1 Mark
Strafe zuerkannt.

3. Der Arbeiter Friedrich Auguſt Saal aus Geißel-
Röhlitz hat einen 15jährigen Arbeiter mit einem eiſernen
Ochſenzaum über den Kopf geſchlagen. Wegen körperlicher
Mißhandlung mittelſt gefährlichen Werkzeuges wurde S. mit
6 Mark beſtraft.

4. Der Schuhmacher Reinhold Apel aus Lützkendorf
drang mit Gewalt in die Wohnung des Bahnarbeiters Buch
mann und ſchlug deſſen Mutter wiederholt mit einem Leder
riemen über den Kopf. A. wurde wegen Hausfriedensbruch
und Mißhandlung mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft.

5. Zu 10 Mark Strafe verurteilt wurde die Dienſtmagd
Olga Bertha Ewald aus Scherndorf Kreis Weißenſee,
zur Zeit in Halle a/S. Dieſelbe iſt angeklagt und geſtändig,
ihrer früheren Herrſchaft, dem Landwirt Schumann in Zützſch
dorf 60 Stück Eier entwendet zu haben.

6. Der Kaufmann Johannes Fran z, der Maurermeiſter
Bruno Weiſe und der Barbier Richard Mehnert, ſämtlich
von hier, haben ſich am 16. April der Uebung der hieſigen
Pflichtfeuerwehr entzogen und wurde letzterer freigeſprochen,
W. mit 1 Mk. beſtraft und gegen F. die Verhandlung behufs
Vorladung von Entlaſtungszeugen vertagt.

Außerdem fanden 3 Verhandlungen von Privatklagen ſtatt.
Wegen militäriſchen Diebſtahls iſt nach der

„Tägl. Rundſch.“ in Koblenz vom Kriegsgericht der Zeug
leutnant Angerſtein zu 20 Monaten Gefängnis und Ent
fernung aus dem Heere veurteilt worden. Es handelt ſich
um einen Diebſtahl von 87 000 Patronen, von denen 43 000
in einer Hamburger Großhandlung beſchlagnahmt worden ſind.

Ein von einem Automobilüberfahrener
Straßenpaſſant hatte von dem Kutſcher und dem Eigen
tümer des Gefährts Erſatz gefordert. Der Kutſcher hatte
kein Signal gegeben. Die Zivilkammer hatte beide Verklagte
verurteilt und das Reich sge richt hat die Reviſion zurück
gewieſen. Aus den Gründen iſt nach der „D. Juriſtenztg.“
folgendes hervorzuheben: Bei der großen Gefahr, die dem
Verkehr durch Automobile droht, der offenkundigen Neigung
vieler Führer, ſich über die beſtehenden polizeilichen Vorſchriften
hinwegzuſetzen und die Sicherheit des Publikums niedriger
zu ſtellen, als die Schnelligkeit ihrer Fuhrwerke, bei ihrer
natürlichen Luſt, die Kraft eines ſolchen Gefährtes auch ſpielen
zu laſſen, ſind an die Sorgfalt in der Auswahl der Wagen
führer ganz beſonders ſtrenge Anforderungen zu ſtellen
außer techniſcher Geſchicklichkeit und Bekanntſchaft mit den
Polizeivorſchriften kommen auch moraliſche Eigenſchaften
Beſonnenheit, Charakterſtärke und Bewußtſein der Verant
wortlichkeit, die der Wagenführer im Hinblick auf die Gefahren
für den Verkehr dem Publikum gegenüber auf ſich nimmt, nicht
nur das Vermögen, ſondern auch der ernſte, aus der Achtung



vor der öffentlichen Ordnung und vor der Perſönlichkeit der
Mitmenſchen entſpringende Wille, jede Gefährdung anderer
Perſonen zu vermeiden, in Betracht. Wenn die Be
klagten eigenes Verſchulden des Klägers behaupten, weil
er ſich bei Ueberſchreiten des Fahrdamm 8 nicht genug um
geſehen habe, ſo ſei nicht behauptet worden, daß ſchon in
dem Augenblick, als der Kläger ſich anſchickte, den Staßen
damm zu überſchreiten, das Automobil in Eichtweite war.
Das ſich der Kläger während des Ueberſchreiten s fortwährend
umſehe, ſei nicht zu verlangen und wü e die nötige
Schnelligkelt des Ueberſchreitens ſtören. Soche des Führers
des Automobils ſet es, ſich durch öfteres Ertönenlaſſen
von Warnungszeichen bemerkbar zu machen und durch ein
r dtges Verlangſamen der Fahrt einem Unfalle vorzu
eugen.

Das Wort „Streikbrecher“ iſt eine Beleidi-
gung, die ſtreng geahndet werden muß ſo
entſchted das Schöffengericht in Gera. Zwei 17 und
18 jährige Handarbeiter hatten einen anderen gelegentlich eines
Streikes in dem Vororte Zwötzen als Streikbrecher bezeichnet,
was den jungen Leuten eine Beſtrafung von je 15 Mk. oder
5 Tagen Gefängnis einbrachte. Jn den Kreiſen, ſo wurde in
der Urteilsbegründung ausgeführt, denen die Parteien ange
hörten, ſei die Bezeichnung Streikbrecher eine ſchwere Be
leidigung. Auch müßten die jungen Leute im
Alter der Angekagten zu einer größeren Be
ſcheidenheit angehalten werden weshalb die Be
leidigung ſtreng geahndet werden müßte. Die Jugend der
Angeklagten ſei nicht ſtrafmildernd, ſondern ſtrafſchärfend.
Das Wort „Streikbrecher“ im Munde der „grünen Leute“
verdiene eine ſchärfere Verurteilung!

Das Schöffengericht zu Oppeln hatte den großpol
niſchen Agitator Jakob Kaniga zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt, weil er am letzten Geburtstage des Kaiſers

der „Voſſ. Ztg.“ jedoch anerkannt und Kania zu ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 17. Juni. Wie Kuropatkin

von geſtern meldet, hat General Baron Stackel
berg um 1 Uhr 20 Min. nachts folgendes Tele
gramm geſandt: Am 15. d. M. beabſichtigte ich den
rechten Flügel des Gegners anzugreifen während die
hierzu beſtimmten Truppen den rechten feindlichen
Flügel erfolgreich zu bedrängen begannen, griffen
die Japaner meinen rechten Flügel mit über
legenen Streitkräften an. Jch wurde ge
zwungen, meine ganze Reſerve vorzuſchieben; ſie er
wies ſich aber als ungenügend. Ich ſah mich
genötigt, auf drei Wegen in der Richtung nach
Norden zurückzugehen. Die Verlüſte ſind
groß, aber noch nicht genau bekannt. Jm Laufe
des Kampfes wurde die 3. und 4. Batterie der
1. ArtillerieBrigade von den Geſchoſſen der Japaner
buchſtäblich überſchüttet. Von 16 Geſchützen wurden
13 völlig unbrauchbar gemacht und aufgegeben.
Die Haltung der Truppen war vortrefflich. Viele
Truppenteile zogen ſich erſt nach wiederholtem Befedl
zurück.

Bochum, 17. Juni. Auf Schacht 6 der Grube

Haag, 17. Juni. Jn der Mitte Juli treffen
etwa vierzehn deutſche Kriegsſchiffe in dem
Hafen von Tjmuiden ein, wo die Königin
Wilhelmine erwartet wird.

Brüſſel, 17. Juni. In der Provinz Brabant
fanden blutige politiſche Unruhen ſtatt; die
Arbeiter ſchoſſen mit Revolvern auf vie katholiſchen
Studenten, von denen mehrere ſchwer verwundet ſind.
Die Regierung mußte zur Unterdrückung Gendarmerie
und Militär herbeiholen.

[I Bernburg 16. Juni. Der 60 jährige Nagel
ſchmied Adolf Schul z von hier unternähm mit
Vorliebe andauernde Schwimmübungen in der Saale.
Das geſchah auch wieder dieſer Tage. Es mochten
ihn dabei die Kräfte verlaſſen haben, denn plößlich
verſchwand er in den Wellen und kam nicht wieder
zum Vorſchein. Seine Leiche iſt noch nicht gefunden
worden.

e

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 16. Juni. Weizen 1000 kg Juli 172,

Sept. 16725, Okt. 167,50 M. Roggen 1000 kg Juli
13425, Sept. 136,25, Okt. 137,- M. Hafer 1000 kg
Juli 128, Sept. 132,50 M. Mais 1000 kg runder
loko Juli 109,0 Sept. 109,25 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,60, Dez. 45,10 M. Spiritus 70er loko Mk.

Die Wirkung der feſten amerikaniſchen Preiſe wurde durch
das kühlere und teilweiſe regneriſche Wetter aufgehoben. Bei
tiäger Stimmung konnten ſich Preiſe behaupten, da dasdie Fahne eines Kriegervereins entwendet

ihr während des Kirchganges des Vereins verſteckt hatte.
Gegen dieſes Urteil legten der Angeklagte und
anwaltſchaft Berufung ein
wurde verworfen, die Berufung der Staatsanwaltſ

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 19. Juni (3. p. Trin

predigen
Dom. Vormittags 1/28 Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. /210 Uhr: Superint. Bithorn.
Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Magdalenenaſyl in Wolmirſtedt

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Anm.
Paſtor Verther.

Nachm. 2 Uhr Pred. Jordan.
Geſammelt wird eine Kollekte für
Magdalenenaſyl Zoar in Wolmirſtedt.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Wuttke.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Magda
lenenAſyl Zoar in Wolmirſtedt.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags I1 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr akends: Beichte.
Sonntag: morgens !/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/2 10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

VSolksbibliothel. Schuhe
C

TodesAnzeige.
Freitag morgen 8 Uhr verſchied nach

kurzen aber ſchweren Leiden unſer lieber
Sohn

R u d i
im Alter von 3 Jahren 7 Monaten

Dies allen lieben Freunden und Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtille Teilnahme

Die trauernde Familie
Biüncddlev,

Die Beerdigung findet Sonntag nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe Jo
hannisſtraße 15 aus ſtatt.

das

Heute mittag ſtarb nach längeren
Leiden meine innigſtgeliebte Schweſter

cdl a.
Allen Bekannten der Verſtorbenen telle

ich dies im Namen aller Hinterbliebenen
ſchmerzerfüllt mit.

Merſeburg, den 17. Juni 1904.
Hermann Merzdorf.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teil

nahme, ſowie für die zahlreichen Kranzſpenden
beim Begräbnis unſerer innigſtgeliebten Tochter

Marieſagen wir allen unſern innigſten Dank. Jns
beſondere Dank dem Herrn Rektor Jrgang,
ſowie Herrn Kantor Sachſe mit der lieben
Schuljugend für die ehrenvolle Begleitung und
den ſchönen Grabgeſang.

Friedrich Zeyer und Frau

Die Berufung des Angeklagten

nebſt Kindern

und ſich mit „Konſtantin“
ſchüttet worden. Einer

die Staats

chaft nach
h

Für die herzliche Anteilnahwe
beim Heimgange unseres lieben
Vaters des Land-Feuersozietäts-
Sekretärs a. D.

Wilhelm Wegener
sagen Wir Allen unsern innigen
Dank.

Merseburg, den 16. Juni 1904.

Elisabeth und Klara
Wegener.

Das Ober Erſatz Geſchäft findet nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Land
ratsamtes vom 11. Juni d. J. am
9, 11. (2 und 13. Zuli d. J.

im Gaſthof zum „Thüringer Hof“ hierſelbſt
ſtatt und kommen hierbei zur Vorſtellung
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden

entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt;

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurlaubten Rekruten

3. die zum einjährigfreiwilligen Dienſt
Berechtigten, welche

a) wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be
frelung von der aktiven Dienſtpflicht
beantragen,

b) von den Truppen bezw. Marineteilen
abgewieſen worden ſind;

die für dauerud unbrauchbar Erachteten;
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen;
die zur Erſatzreſerve angeſetzten Militär
pflichtigen
die für brauchbar erachteten Mannſchaften
die nach der Rekrutenmuſterung aus anderen
Bezirken hier zugezogenen Mannſchaf
ten und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.
Den Mannſchaften werden noch beſondere

Geſtellungsbefehle zugehen.
Die Milttärpflichtigen hieſiger Stadt machen

wir auf das Ober Erſatz Geſchäft mit dem Be
merken aufmerkſam, daß

a) die Militärpflichtigen mit reinge
waſcheunem Körper und reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen haben,

b) gegen ungehorſam Ausbleibende oder
zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden,

e) ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der Muſte
rung erfolgt, falls ſie mit einer anſteckenden
Krankheit behaftet befunden werden und
ſich nicht in Behandlung befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von der
Erſatzkommiſſion abgegebenen abw iſenden Be
ſcheide ſind ſofort an uns einzureichen.

Merſeburg, den 14 Juni 1904.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwansvollſtreckung ſoll das

in Oſtrau belegene, im Grundbuche von Oſtrau
Band 3, Blatt 46, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungevermerkes auf den Namen
des Gutsbeſitzers Heinrich Wilſing zu Dürren
berg, früher in Leipzig, Südſtraße 72, einge
tragene Grundſtück, Gaſthof „zur Eiſenbahn
brücke“ Nr. 39 zu Dürrenberg

am 16. Juli 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, au der Ge
richte ſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, ded 17. Mat 1904.

J

ſind drei Geſteinsarbeiter ver

zu Tage gefördert, die beiden anderen ſind noch nicht
geborgen ſie ſind vermutli

Königliches Amtsgericht Abt. 3.

Angebot nicht
iſt mit gebrochenen Beinen

ſatz feſt.
ch tot.

r e W
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Keuſchberg belegenen, im Grundbuche von
Keuſchberg, Band VI Blatt 162, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Hotelbeſitzers Otto Neidel
zu Keuſchberg eingetragenen Grundſtücke,
nämlich

Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 314/4, vom
Plan 129, in Größe von 6 a 46 qm, Hof-
raum, Wohnhaus an der Promenade Nr. 8.
Kartenblatt 1, Abſchnitte 3154 vom Plan 129,
Hofraum in Größe von 11 qm und
Kartenblatt 1, Abſchnitt 357/5, 358/5, vom
Plan 128, Hofraum in Größe von 1 a 43
am und 66 qm mit eigem jährlichen Nutzungs
werte von 668 Mk.

am 2. Juli 1904,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht in Keuſchberg
im Gaſthofe „zu den Gradierwerken“ verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg, Leungerſtt afze 8 belegene, im
Grundbuche von Merſeburg Band 32 Blatt
1400, zur Zeit der Eintragung des Verſteige
rungsvermerkes auf den Namen des Molkerei
beſitzers Hermann Tefßzmer zu Merſeburg
eingetragene Hausgrundſtück, Kartenblatt 6,
Flächenabſchnitt 148, in Größe von 4 a 90
m. und Kartenblatt 6, Flächenabſchnitt 147,
in Größe von 4 a 90 w, Wohnhaus mit
Hofraum mit einem jährlichen Nutzungswert
von 436 Mk.

am 2. Juli 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Iaventar-Aulction
in Vothfeld bei Lützen.

Dienstag den 21. Juni er.,
von vormittags II Uhr ab,

ſoll im Gute Nr. 30 in Bothfeld wegen Auf
gabe der Wirtſchaft das geſamte lebende und
tote Jnventar, insbeſondere

Pferde,
Stück Rindvieh, darunter hochtragende Kühe,
Zuchtſauen,

1 Eber,
1 Läuferſchweine,
3 Wirtſchaftswagen,
1 Preſchwagen,
1 Droſchke,
1

1

1

1

1

Mähmaſchine,
Drill, 1 Häckſelmaſchine,
Reinigungs, 1 Schnippelmaſchine,
Gliederwalze,
Zentrifuge,

Ackerpflüge, Eggen, Krimmer und verſchiedene
andere zur Wirtſchaft gehörige Gegenſtände ferner:

eu und Strohvorräte
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung
verſteigert werden.

Rurgstrasse 2
iſt eine Wohnung zu Mk. 360 per 1. Oktober
zu vermieten.

Eine Etage zu 300 Mark und eine des
gleichen zu 320 Mark zu vermieten und
I. Oktober oder früher zu beziehen

Blumenthalſtraße 4.

Forderungen meiſt unve ändert.
wenig offeriert.

Mais
Spiritus nicht behadelt.

drückte, aber ausreichte. Auslandsware in den
Jnländiſches Brotgetreide

Hafer in Lokoverkehr bei gebeſſertem Ab
ſchwach. Rüböl auf Deckung ſtetig.

Freundliche Wohnung, 2. Etage, iſt an
ruhige Mieter ſofort zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen Steinſtraße 1.

II. Etageam Neumarktstor 1 iſt zu vermieten und 1.
Oktober zu beziehen.

Wohnungen
fragen

I. Juli zu be
ziehen. Zu er

e gr. Ritterſtraßze 17.Beſſere möblierte Zimmer
mit oder ohne Penſion ſind zu vermieten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

r r d Jin Zimmer mit 2 Wellen
ſofort billig zu vermieten Oberbreiteſtr 15 a.

Freundliche Schlafſtelle vffen, anguten Wiittagetſch ſelle gffen. ne
gr. Ritterſtraſze 4, 1 Tr.

Auf mein Hausgrundſſſck, Brandkaſſe 5210
Mk. und zirka 5 Morgen gutes Feld werden
1. Oktober er. 4000 Mk. zu 4 geſucht.
Das Hausgrundſtück iſt mit 3000 Mk. während
das Feld nicht kelaſtet iſt Zu erfragen

an der Stadtkirche 2, im Laden.

II 000 K.we den auf erſte Hypothek geſucht. Offertenunter B O an die Exped. d. Bl. ber

Ein faſt neues

Damenfahrrad
zu verkaufen Poſtſtraße 5.

Ein faſt uenes

Merrenragdl
iſt billig zu verkaufen Breiteſtr. 3, 2 Tr.

1 Hahn, 6 Hühner
(junge ſchwarze Minorkas) zu verkaufen

Unteraltenburg 40.
22 Stück futterfeſte

„Abſatzferkel
hat abzugeben I. Koblenz., Röſſen 12.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen Anneuſtrafze 4.
Eine gebr. Kochröhre

zu kaufen geſucht. Adreſſen unter W 55 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

uje Zur Anferg

v en Zehn
II- om in.

S ſſelall- u. Kautschuſcstempel
für Behörden u. Drivate

Brennstempel, Clichés, Paginirwasehinen,

Trockenstempelpressen S
einzelne Typen u. Zahlen ete.

geZu billigsten Preise

ugsMakulatur
und Packpapier

hat auch a größeren Poſten billigſt abzugeben
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Die Kleeleide und ihre Vertilgung.
Die Kleeſeide iſt eine eigentümlich geſtaltete

Pflanze. Sie beſitzt einen blattloſen, faden-
förmigen Stengel, der ſich aus dem im Boden
keimenden Samen entwickelt und um die
Stengel der befallenen Pflanzen herum-
ſchlingt. An den Stellen, wo die Windungen
des Kleeſeideſtengels an dem Stengel öer um-
ſchlungenen Pflanze eng anliegen, bilden ſich
Saugwurzeln aus, welche in den Stengel hin
eindringen und aus demſelben den Nahrungs-
ſaft für die Seidepflanze entnehmen. Der Ver
bindung mit dem Boden, aus welchem ſich der
Keim der Seidenpflanze erhob, ſtirbt ab und die
weitere Ernährung findet nur durch die Säfte
der umſchlungenen Pflanze ſtatt. Jnu reich
licher Menge bilden ſich nun die Blütenknänel,
beſtehend aus zahlreichen kleinen Blüten mit
vier- bis fünfblätterigem Kelche, einer glocken-
förmigen Blumenkrone, vier vder fünf Staub-
gefäßen und zwei Griffeln. Die Stengel und
Blüten ſind hellrötlich. Die Samen ſind ſehr
klein, rundlich, hell- ver dunkelbraun und
ſitzen zu vieren in einer Samenkapſel. Die
Kleeſeide würde früher für eine einjährige
Pflanze gehalten, doch iſt durch neuere Beob
achtungen die Ueberwinterung der Stengel
außer Frage geſtellt. Die Klkeeſeide zieht, wie
geſagt, die Nahrung aus den Stengeln der
Pflanzen derart aus, daß ſie abſterben. Dabei
vermehrt ſie ſich durch Veräſtelung der faden-
förmigen Stengel überaus raſch, ſo daß eine
einzige Pflanze in kurzer Zeit mit ihrem
Fadengewebe einen kreisru nen Fleck von
immer wachſender Ausdehnung bedeckt. Jm
Innern dieſes Fleckens wird man bald ab-
geſtorbene Kleepflanzen finden, dieſelben um-
gibt ein Kranz blühender Seidenäſte und dieſer
iſt wieder von einem Ring noch nicht blühen-
der, ihr Fadengewirr immer weiter aus
breitender Verzweigung umſchloſſen. Jmmer
dichter wird das Gewirr der Fäden, immer
größer die von dem Unkraut überzogene
Fläche. Finden Sie auf einem Grundſtück
mehrere befallene Stellen, ſo greifen ſie häufig
bei ihrer Vergrößerung ineinander. Hierdurch
kann ein anſehnlicher Ertrag des Kleefeldes
verloren gehen. D
aber hiermit nicht abgeſchloſſen. Läßt man ſie
nngehindert zur Blüte kommen und ver-
blühen, ſo gelangt eine große Menge von
Samen zur Reife; dieſe fallen zum Teil auf
den Boden, werden zum Teil wohl auch von

er Schaden der Kleeſeide iſt

eingeſtellt

den Tieren (Hafen, Vögeln) verzehrt, zum Teil
ſelbſt vom Winde auf benachbarte Grundſtücke
getragen. Die guf den Boden gefallenen
Samen werden bei den Pflügen in den Boden
gebracht und können Jahre lang im Boden
liegen bleiben, vhne ihre Keimkraft einzu-
büßen, und daher nach Jahren, wenn ſie in
folge der Bearbeitung wieder an die Ober-
fläche gebracht wurden und abermals Klee an
gebaut wird, zum neuerlichen Auftreten der
Kleeſeide Veranlaſſung geben. Die von Tieren
verzehrten Kleeſeideſamen ſind aber damit
keineswegs unſchädlich gemacht, ſondern
wandern unverdaut und in vollkommen keim-
fähigem Zuſtande wieder aus dem Körper und
können daher durch die Tiere leicht auf andere
Grundſtücke verſchleppt werden.
der Kleeſeide zu ſchützen, muß der Landwirt
in erſter Linie alles aufwenden, um ſie von
ſeinen Feldern fernzuhalten. Jn den meiſten
Fällen wird aber die Kleeſeide mit dem Klee
ſamen ſelbſt aufs Feld gebracht. Daher iſt vor
allem auf die Ausſaat ſeidefreien Samens Ge
wicht zu legen. Hat ſich aber trotz der ange
wendeten Sorgfalt die Kleeſeide auf dem Felde

was nach dem früher Geſagten
immerhin geſchehen kann wenn noch
fähige Seideſamen im Boden waren voder
ſolche Samen mit dem Dünger, durch den
Wind vder durch Tiere auf das Feld gebracht
wurden, dann müſſen geeignete Vertilgungs-
mittel in Anwendung gebracht werden. Es iſt
deshalb ſtete Aufſicht über die Kleefelder not
wendig; denn je mehr man das Vorhanden-
ſein der Kleeſeide bemerkt, deſto leichter kann
man ſie bekämpfen. Die erſte Vertilgungs-
maßregel iſt das Abſicheln der befallenen
Pflanzen, welches möglichſt nahe am Boden
vorgenomen wird und ſich noch rings herum,
30—50 Zentimeter über die Grenze des Klee
ſeidefleckes. hinaus erſtrecken ſoll, damit ja
keine ſeidebehaftete Pflanze ſtehen bleibt. Die
abgeſichelten Pflanzen werden am beſten an
Ort und Stelle mit Stroh, dürrem Reiſig uſw.
durchſchichtet und verbrannt. Will man jeder
weiteren Sorge enthoben ſein, ſo tut man gut,
die ganze Stelle, auf welcher Kleeſeide bemerkt
und die Abſichelung vorgenommen wurde, ſo
fort tief umzuſpaten. Denn dadurch werden
alle noch vorhandenen Seidentriebe, die ſchon
entwickelten Blüten uſw. in eine ſolche Tiefe
gebracht, daß ſie unſchädlich ſind. Ein ſolches
Umſpaten muß unter allen Umſtänden vorge

keim

nommen werden, wenn die Kleſeide ſchon vor
dem erſten Hiebe wahrgenommen wurde, oder
wenn dieſelbe bereits zur Blüte oder gar zur
beginnenden Samenreife gelangt war. Jn
letzterem Falle iſt beim Abſicheln beſondere
Vorſicht notwendig, um das Abſtreifen der
Samenkapſeln tunlichſt zu vermeiden, und
muß das Umſpaten ſofort nach der Entfernung
der abgeſichelten Pflanzen und recht tief ge
ſchehen. Man hat ſtatt des Umſpatens noch
andere Mittel vorgeſchlagen und angewendet,
welche allerdings umſtändlicher ſind, weik ſie
die Zufuhr von mancherlei Materialien auf
das von der Kleeſeide befallene Feld erfordern.
Zu dieſem Mittel gehören das Begießen der

befallenen Stellen mit Löſungen von Kupfer-
Um ſich vor oder Eiſenvitriol, Kochſals vder Dungſalz, Pott-

aſche vder mit verdünnter Schwefelſäure, das
Bedecken derſelben mit einer 5—6 Zentimeter
hohen Schichte Gerſtenſpreu vder Erde, durch
welche der Klee durchwächſt, während die Klee
ſeide zugrunde geht, das Ueberdecken mit
Strohhäkſel, welches mit Petroleum be
und angezündet wird.

Das Kochſalz.
Welche bedeutende Rolle das Kvchſalz in der

Küche des Armen wie des Reichen ſpielt, iſt fo
bekannt, daß wir dies nicht näher beſprechen
brauchen. Wenn wir dasſelbe aber trotzdem
in den Kreis unſerer Betrachtung ziehen, ſo
hat dies ſeinen Grund darin, daß es auch in
anderer Richtung im Leben und im Haushalte
des Landwirtes einen leider zu wenig gewir-
digten Wert hat.

Kochſalz findet ſich in allen Bodenarten vor,
freilich in ſehr geringen Mengen, denn ein
Gehalt von über 0,1 pCt. macht den Boden un
fruchtbar. Ausgeſprochenen Salzboden er-
kennt man meiſt ſchon an den darauf wachſen-
den Pflanzen, als Saatkraut, Meerbinſe,
Strandgerſte uſw. Daß Kochſalz in jedem
Boden vorkommen muß, erhellt daraus, daß
es nur ſehr wenige Pflanzen gibt, die in ihren
Geweben nicht Kochſalz enthalten, das man
nach ihrer Verbrennung in der Aſche findet,
beſonders im Stamm und Stengel. Am reich-
lichſten iſt es in den Getreidegrten enthalten.
Jedenfalls bedarf die Pflanze des Kochſalzes
oder ſeiner Beſtandteile, Natrons und
Chlors, zu ihrein Gedeihen, und da ſie ſich
nicht ſelbſt Stoffe ſchaffen kann, ſo muß ſie die

des



ſelben aus dem Boden ziehen. Neuerdings
durchgeführte vergleichende Düngungsverſuche
der Deuttſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft haben
ergeben, daß ſich die Getreidearten außerordent
lich dankbar für die Nebenſalze des Kainits,
beſonders für das Kochſalz, erwieſen haben,
und das deren Wachstum durch Kochſalzgaben
oft weſentlich gefördert wird. Es iſt daher der
Kainit als der geeignetſte Kalidünger für Ge
treide zu bezeichnen und ſeine Anwendung auch
auf beſſeren Bodenarten möglich.

Wie die Pflanze, ſo bedarf aber auch das
Tier zu ſeinem Wohlſein, ja zu ſeinem Be
ſtehen des Kochſalzes. Wir finden es in allen
Geweben und Säften des tieriſchen Körpers,
im Magenſafte, in der Galle, in den Muskeln,
beſonders im Blute und in den Knorpeln. Am
dringendſten bedürfen jene Tiere des Koch-
ſalzes, die ſich ausſchließlich von Pflanzen
nähren. Das Wild in unſeren Wäldern ſucht
emſig ſalzige Quellen auf und leckt den Salz
boden mit Gier.

Jn unſerer Viehzucht wird leider der Wert
der Beigabe von Kochſalz zum Futter der
Haustiere noch vielfach zu wenig gewürdigt.
Das Kochſalz iſt es, das die eiweißartigen
Stoffe und wahrſcheinlich auch die Fette in
der Verdauungsflüſſigkeit löslich macht, mit
hin die Verdauung befördert und den ganzen
Stoffwechſel anregt. Es würzt aber nicht allein
die holzfaſerreichen Futtermittel, ſondern er
zeugt auch einen mit Durſt vermehrten Appe
tit und befördert unmitelbar die Harnabſonde-
rung und Ausſcheidung unbrauchbarer Stoffe
ans dem tieriſchen Körper. Dies gilt jedoch
uunr bei Verabreichung von mäßigen Gaben;
zu große Mengen erzeugen Angſt und Unruhe
Krämpfe, Lähmung der hinteren Gliedmaßen,
Leckfucht und andere Zuſtände.

Mäßige Kochſalzgaben äußern bei Melkvieh
einen günſtigen Einfluß auf die Menge und
Der Milch, beim Maſtvieh auf den Fett
anſatz, beſonders bei Schweinen, ausgenom-
mer wenn dieſelben mit viel ſalzreichen
Küchenäbfälle gefütert werden. Die guten Er
folge einer entſprechenden Salzfütterung
zeigen die Tiere auch äußerlich in ihrer Be
haarung, indem dieſe glänzender und feiner
wird; namentlich befördert ſie den Haarwechſel
im Frühjahre. Schafzucht ohne Salzfütterung
iſt undenkbar.

Ueber das Maß des täglich zu verabreichen
den Salzes iſt man bis jetzt noch wenig einig.
Die einen empfehlen 24 Gramm pro 50 Kilo
Lebendgewicht, andere das Doppelte. Der
Mi'telweg iſt der beſte, beſonders dann, wenn
bei der Salzgabe die Art des Futters berück-
ſichtigt und danach das Mehr oder Weniger
abgewogen wird.

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß manche
zur Viehtränkung benützte Brunnen
dumpfiges Waſſer enthalten. In jedem Falle
muß dasſelbe durch Schütten von Salz in. den
Brunnen verbeſſert werden.

Sine grauſame Mocdetorheit.
Obwohl von den Tierſchutzvereinen und

worden.
die Züchter von Pferden ſchweren Schlages
ihre Pferde nach der Schmiede und ließen die

ſitte getan wurden, ſo war doch bisher nirgends
ein ſichtbarer Erfolg zu verzeichnen. Nach
wie vor kann man allenthalben die maßloſe
Verſtümmlung der Schweifrübe und die
Spuren der Beraubung der Schweifhaare bei
den Pferden erblicken. Es iſt tief bedauerlich,
daß ſich das verwerfliche Verfahren, den
Pferden ihr Schutzmittel und ihre Zierde zu
verkümmern, ja faſt zu vernichten, ſo ſehr
verbreiten konnte.

Fragen wir ernſtlich, welche Beweggründe
zur Verſtümmlung des Pferdeſchweifes geführt
haben, ſo bleibt nur Eigennutz auf der einen,
Modetorheit und Sporkmanie auf der anderen
Seite übrig, denn alle anderen dafür ins Feld
geführten Gründe ſind nebenſächlicher Natur
und bei genauer Prüfung nicht ſtichhaltig.
Selbſt der bekannten Gefahr, welche durch die
Schweifbewegung bei Pferden im Geſpann
(Zügelfangen) entſtehen kann, läßt ſich durch
Aufmerkſamkeit und die wäh end der Fahrt
anzuwendenden Hilfsmittel begegnen.

Die gerügte Unſitte iſt aus Belgien, Nord
frankreich und England zu uns verpflanzt

Dort führten ſchon ſeit früher Zeit

Schweifrübe einfach in der Abſicht verkürzen,
um den Pferden ein recht gravitätiſches Aus
ſehen zu geben, die Formen mehr hervortreten
zu laſſen und dadurch den Verkaufswert der
Tiere zu erhöhen. Was aber der Züchter

etwa nicht oder nach der Anſicht des Händlers
nur ungenügend tat, das führte letzterer ſelbſt
weiter aus, ſpäter auch bei Luxuspferden,
aus denſelben Gründen, wie oben angegeben.
So findet man donn heite die erwähnte Ver
ſtümmlung gerade bei Luxusgeſpannen und
Reitpferden am meiſten. Aber man begnügte
ſich in unſerer Zeit nicht allein mit der Ver
kürzung der Schweifrübe, ſondern es wurden
behufs weiterer „Verſchönerung“ auch noch die
Schweifhaare nach Möglichkeit verkürzt. Dieſes
Verfahren ſteigerte ſich ſchließlich bis zur Un
gebühr, ſo daß oft nur ein Schweifreſt übrig
bleibt, der das wenig einladende Ausſehen
eines abgenützten Borſtwiſches hat.

Jeder halbwegs Vernünftige wird einſehen,
daß hier eine ſcharfe Bekämpfung nottut, denn

dieſe Verſtümmlung iſt eine der größten Tier
quälereien, welche die Menſchheit auf dem
Gewiſſen hat. Es wird dadurch das ſeiner
natürlichen Waffe beraubte Tier für die ganze
Lebenszeit den Jnſekten gegenüber hilflos
gemacht und daher gräßlichen Qualen preis
gegeben. Wenn man die Frage aufwirft,
wem die Beraubung der Schweifhaare eigent
lich zugute kommt, ſo kann die Antwort lauten:
den Pferdeſcherern und Roßhaarverkäufern und
dann dem Dienſtperſonale, dem die Pferde
in Obhut gegeben ſind.

Auf das Eindringlichſte muß den Pferde
beſitzern und Pferdepflegern zugerufen werden:
Wendet euch ab von dieſer verderblichen Mode
torheit, habt Mitleid mit euren Gefährten in
ſchwerer Zeit, euren Gehilfen bei der Arbeit!
Laßt. dem Pferde, was ihm der Schöpfer
wohlweislich verliehen hat, ſein Schutzmittel,

aufdringlichen, beläſtigenden Geſchmeißes aus
geſetzt iſt! Laßt alſo künftig dem Roßſchweife
die Pflege zukommen, die ihm gebührt und
welche ihn ſeinem von der Natur beſtimmten
Zwecke erhält!

Die Trutenzucht.
Unter den Geflügelarten wird die Trut-

henne noch viel zu wenig gewürdigt, obgleich
dieſelbe nicht allein eine lebende Brutmaſchine
iſt, ſondern auch als Nutz- und Fleiſchtier be
achtet werden kann. Die Putenzucht iſt nach
der letzten Geflügelzählung in Deutſchland
ſehr zurückgegangen Einesteils mag dieſes
ſeinen Grund haben in dem vielen Abſterben,
der jungen Puten, oder aber auch, weil man
glaubt, die Pute könne ohne große Wieſen
und Aecker nicht gedeihen Wenn auch dieſes
zum beſſeren Gedeihen der Tiere beiträgt,
dennoch kommen die Puten auch in kleineren
Räumen fort, wenn ihnen genügend Luft,
Wärme und ab und zu Fleiſchnahrung als
Erſatz des entbehrenden Gewürmes gereicht
wird. Die Pute entwickelt ſich dann ſchnell
und braucht in Anbetracht ihres großen Kör-
pefrbaues nur kurze Zeit für den Aufbau
desſelben. Auch vertragen ſich Puten mit
anderem Geflügel gut, jedoch iſt es bei einer
großen Anzahl nötig, die Truten allein zu
füttern.

Durch die neuerdings gemachten Erfah
rungen, daß nur ein einziger Hahnentritt
ein ganzes Gelege Eier befruchtet, genügt zu
einer Anzahl Truthennen nur ein Hahn.
Durch den gewölbten Körperbau kann die
Truthenne nicht allein die ihrigen, ſondern
auch andere Arten von Eiern etwa 20- Stück
ausbrüten.

Am bequemſten ſind für ſie nahe am Bo
den aus Torfmull, Heu oder Moos gemachte
Neſter. Die Pute iſt ſehr vorſichtig und be
tritt das Neſt ohne die Eier zu zerbrechen.

Dieſelbe iſt eine ſorgſame Brüterin und
auch eine vorzügliche Führerin ihrer Jungen.

Haben die Jungen nach 25—26 Tagen
das Licht der Welt erblickt, ſo pflegt ſie
dieſelben gut, zudem unterbricht ſie das Brü-
ten nicht, wenn man nach der Entfernung
der Kücken, gleich wieder andere Eier von
Truthennen oder von anderem Geflügel un
ter den Leib ſchiebt. Jene Kücken, welche
der Truthenne abgenommen ſind, müſſen
abends einer anderen Henne untergeſchoben
werden, welche gleichaltrige Kücken pflegt
und dieſe dann die Kücken mit unter ihren
Schutz nimmt.

Jm allgemeinen ſind die Truthähne treu
und begnügen ſich mit 3-—5 Hennen, kön
nen aber, wie ſchon bemerkt, bedeutend mehr
Hennen verſorgen.

Neben der guten Bruteigenſchaft baben
dieſelben noch den Vorzug, dem mit Gras-
land und Acker verſebenen Bauer lohnende
Erträge zu liefern. Für die Maſt ſind die
ſelben ſehr geeianet.

Nicht jeder Bauer kann die jungen Kücken
in teuren Kückenheimen großziehen, ſondern
für ſie kommen auch kleine aus leichten Brot
tern zuſammen gezimmerte Käſten in Be
tracht. Die Häſten werden an der Vorder-
ſeite mit etwa 2——3 Ztm. auseinander ſtehen
den Latten verſehen, damit die Kücken ein
und ausſchlüpfen können. Eine Truthenne
kann etwa 35 Stück junges Geflügel führen,
füttern und pflegen, ſodaß mit Hilfe einer
Brutmaſchine eine große Anzahl ausgebrütet
werden können.

Ohne Brukmaſchine wird das Brüten
durch ſtändiges Sitzenlaſſen einer Henne loh
nend, indem man die unbefruchteten Eier
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dann von beiden Truten unter eine Henne
legt und die andere Pute mit friſchen Eiern
verfieht. Truthahn und Truthenne brüten
zu gleicher Zeit, während das Zwingen zum
Niederſetzen durch Eintauchen in Waſſer, oder
das Einſetzen in einen Kaſten nicht von Er-
folg iſt.

Der Brutraum ſoll trocken und möglichſt
frei von Lärm und Störungen ſein. Die
Wohnung reſp. der Stall liegt bei der Groß
zucht am beſten in einem Obſtgarten, welcher
umzäunt iſt. Oder man fertigt einen Holz-
ſtall in der Nähe des Hauſes an. Von dem
Stall aus müſſen dieſelben in der Wieſe Ge
würin oder andere Jnſekten, Fröſche und der
gleichen freſſen können.

Die jungen Puten vorlangen das ſon
nigſte Plätzchen im Garten an der Mauer.
An der Südſeite der Mauer wird ein der
Anzähl. der Truthennen entſprechendes gro
ßes aus Holz gezimmertes Häuschen mit 3
Etagen gebaut, welches an der Sonnenſeite
mit Drahtgeflecht, oder mit 22 Ztm. von
einander entfernten Latten verſehen iſt. Um
die flüſſigen Exkremente aus dem Stall in
das Freie zu leiten, wird an der Hinterſeite
eine aus Blerh hergeſtellte Rinne gemacht,
wodurch die Flüſſigkeit mittelſt eines Rohres
nach außen abgelaſſen werden kann.

Die Bodendecke ſoll aus gemiſchtem Torf
mull beſtehen und mindeſtens alle acht Tage
gewechſelt werden.

Obgleich die Truten bei der Aufzucht in
guten Verhältniſſen unempfindlich ſind, deſ
ſenungegachtet iſt die Aufzucht der Jungen
in Tagen mit veränderter, kalter Witterung
mit Schwierigkeiten verknüpft. Die jungen
Truten bleiben nach der Geburt in einem
warmen Raum und bekommen in den erſten
24 Stunden keine Nahrung. Alsdann er-
halten die jungen Puten zur Erwärmung
ihres Magens 2 große Pfefferkörner mit
Zugabe von kleingemachten Eiern, Salat-
blättern, Zwiebelſproſſen und anderes Grün-
zeug. Ferner bietet in warmer Milch ge

breiartigeſs Weißbroſ ein gutes,
wärmendes Futter Wird dazu noch der
Körper mit Schnavs tüchtig eingerteben, ſo
iſt dieſes ein vorzügliches Exwärmungsmit
tels für die junger Tiere Das Trinkwaſſer
reiche man in paſſenden, kleinen, flachen Ge
fäßen, ſodaß die jungen Tierchen nicht in
das Waſſer plätſchern können.

Der Uebergang vom Leben zum Sterben
erfolgt in der Zeit, wenn die jungen
Tiere unter dem Schnabel und an den Augen
das Rote anſetzen. Die jungen Tier
chen bedürfen in dieſer Zeit kräftige, fett-
bildende Nahrung und vor allem eine warme
Wohnung, Schutz vor kalten Winden, Nie-
derſchlägen und verlangen zugfreie Stall-
räume.

Je wärmer die Jahreszeit iſt und ie mehr
die Witterung das fröhliche Gedeihen der
jungen Tiere nachhilft, deſto mehr wirkt ein
vermiſchtes Futter von Kartoffeln, Möhren,
Knochenſchrot. Melaſſe, Grünzeug auf die
vorzügliche Entwickelung der jungen Tiere.

Später freſſen die Puten, wenn dieſelben
freien Lauf auf Wieſen, Acker, Feld und im
Garten haben, alles, was die Jahreszeit
bietet.

Bei dem erneuten Brutgeſchäft der Trut-
hennen dyrf der Truthahn nicht an den
Brutraum kommen. weilt er durch das kleinſte
Geräuſch und durch Reizen mit einem roten
Taſchentuch veranlaßt wird, nicht allein die
Eier zu vermahlen, ſondern auch ijunge,
eben ausgeſchlüpfte Kücken tot zu beißen
und die Truthenne auf alle mögliche Weiſe
hin und her zerrt.

Neben friſches, mit einem roſigen Nagel
verſehene, kalkhaltiges Waſſer reiche man
in der achten Woche Dickrüben und den Kno
chenaufbau ſtärkendes Knochenſchrot mit
Fleiſchkriſſel untermiſcht.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Torf- und Moorboden werden gekennzeichnet

durch das Vorkommen der Torf- vder Woll
blume mit ihren weithin ſichtbaren und ſchnee
weiß ſchimmernden wolligen oder ſeidenhag-

rigen Büſcheln, welche nach der Blüte erſchei
nen, der gelben Trollblume, der Riedgräſer 2c.

Wann ſoll man mähen? Die paſſendſte Zeit
zum Mähen iſt bekanntlich der frühe Morgen,
der Abend, die betante Wieſe; ganz trockene
Wieſen zu mähen macht harte Arbeit, wie auch
kurzes Fafſen des Graſes, ein Raſieren der
Wieſe kaum möglich iſt. Herrſcht Mondenſchein,

ſo kann man auch nachts mähen.
Weinberge mit naſſem Untergrund dürfen

unter keinen Umſtänden früh gehackt werden.
Denn durch die Lockerung der Bodenfläche wird
die Ausdünſtung des im Untergrund vor-
handenen Waſſers verhindert. Anders iſt es,
wenn wir den Boden nicht bearbeiten. Ver
möge der Capillarität des Bodens ſteigt das
Waſſer durch die Haarröhrchen von den tiefer
gelegenen Bodenſchichten in die Höhe. An der
Oberfläche der Erde et nun
dunſtung ſtatt. Wenn wir alſo den Boden zei
tig lockern, ſo wird dieſe Waſſerbewegung im

Boden und ſomit auch die Verdunſtung aufge
halten. Denn die Waßſerleitungsfähigkeit des
Bodens iſt um ſo größer, ie feiner die Boden
teilchen ſind. Daher hacket in Rebſtöcken mit
naſſem Boden möglichſt ſpät!

Viehſtällen? Bekanntlich verbittern die Milli

unſeren vierbeinigen Haus und Hofgenoſſen
oft derart das Leben, daß dieſe dem Landwirt
nicht den vollen Nutzen gewähren, den er von
ihnen haben könnte. Nun gibt es gegen dieſe
Plage aber keinen beſſeren Freund und Helfer
des Landmannes, als die Hausſchwalbe, das
lehren folgende Zahlen: Ein Schwalbenpaar iſt
täglich 16 Stunden in Bewegung und jede
Schwalbe bringt in der Stunde durchſchnittlich
ihren Jungen 20 mal einige Nahrung. Beide
Eltern bringen daher 32 mal 20, alſo 640 mal
friſche Zufuhr, beſtehend aus je 10 20 Jn-

ſekten, das macht alfo mindeſtens 6400 Mücken
und Fliegen, dazu kommt der Verzehr der El
tern mit etwa 600, ſodaß der tägliche Verzehr
an ſolchen Plagegeiſtern 7000 und im Monat
210000 beträgt. Eine Schwalbenfamilie von
etwa 7 Köpfen vertilgt daher während des
Sommers nahezu 600000der ungebetenen Gäſte.
Haben ſich in einem Dorfe 100 Schwalbenpär-
chen niedergelaſſen, ſo berechnet ſich ihr Nah
rungsbedarf auf nahezu 60 Millionen Fliegen
und Mücken. Bemühen wir uns darum, den
fleißigen Tierchen auf unſeren Gehöften eine
angenehme Unkerkunft zu bereiten. Damit der
Unrat aus den Neſtern nicht auf die Kühe oder
den Boden falle, empfiehlt es ſich, kleine Brett
chen unter den Neſtern anzubringen, die außer
dem auch verhüten, daß ein junges Vögelchen
beim Herausfallen aus dem Neſte ſich tödlich
verletzt.

Eine Nachhülfe beim Ausſchlüpfen hat ſelten
Wert. Sind die Eier friſch geweſen, und hat
man Sorge getragen, daß ſie während der Be
brütung feucht gehalten wurden, ſo brauchen ſie
keine Hülfe. Küchelchen, die herausgeſchält
werden müſſen, ſind ſelten exiſtenzfähig ge
worden und bald verendet. Eine Beihülfe ſollte
nur inſoweit geleiſtet werden, als daß man die
Kalkſchale ganz behutſam, an der Stelle löſt,
wo das Ei bepickt iſt, um dem Tierchen dieſe
Arbeit zu erſparen. Das Zerreißen der inneren
Eihaut bringt in der Regel den Tod des Küchel
chens mit ſich.

Die Ackerſchnecke. Ein recht läſtiger und
unappetitlicher Gaſt der Erdbeerbeete iſt die
graue Ackerſchnecke, ſie gehört zu den nackten
Schnecken, welche keinerlei Gehäuſe mit ſich

eine Ver

Welchen Nutzen bringt die Schwalbe den

arden von Mücken und Fliegen im Sommer

tragen, und iſt auf dem Rücken rötlichgrau,
am Bauche oder der Sohle weißgrau gefärbt.
Da alle Schnecken zu ihrem Gedeihen der
Feuchtigkeit bedürfen, und eine nackte Schnecke
wegen des Mangels eines ſie ſchützenden
Hauſes noch mehr die austrocknende Tätig-
keit der Sonnenſtrahlen zu fürchten hat, fo
hält ſich dieſe Art ſehr verſteckt und entwickelt
nur während der Nachtzeit, beſonders nach
einem Regen, ihre volle Tätigkeit, wird auch
nur in feuchten Sommern durch häufigeres
Vorkommen nachteilig. Als Gegenmittel wird
empfohlen, die Schnecken mit Möhren, Salat
blättern, Weißkohl oder friſchgeſchälten Wei
denzweigen zu ködern, um ſie des Morgens
zu ſammeln und zu töten, was vermittelſt
Kochſalz, ungelöſchten Kalkes oder ſiedenden
Waſſers geſchehen kann; hält man Enten und
Hühner, ſo gibt man ſie denſelben als Futter

Viechhanudel.
Berlin. (Amtktlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

4257 Rind., 1330 Kälb., 1275 l Schafe, 9387 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht*) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſch., ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 66—70; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
61——65; 3. mäßig genährte junge und gut genährke

ältere 57——60; 4. gering genährte jeden Alters 55
bis 56; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht

werts 63—67; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 61-—62; 3. gering genährte 55—-60.

Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,

ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu
7 Jahren alt, 60-—-62; 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
56——58; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 5055,
5. gering genährte Färſen und Kühe 45-48.

Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 82——6; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 70—78; 3. geringe Saugkälber 54—64;
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 541—62.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68—-70;
2. ältere Maſthainmel 61—67; 3. mäßig genährke
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55-—59; 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine
1. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Krenzungen

48 2. fleiſchige 46-47, 3. gering entwickelte
43 45; 4. Sauen 40--42. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und

hinterkäßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ziemlich glatt. Vei Schafen war der Geſchäftsgang
ruhig. Es bleibt auch Ueberſtand. Der Schweinemarkt
perlief glatt und würde geräumt.

Butterhanvel.
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe.
Butter.

Die Zufuhren in reiner feinſter Grasbutter genüg
ten zur Deckung des Bedarfs und konnten die Preiſe
unverändert bleiben. Landbutter iſt reichlich zugeführt
aber wenig gefragt.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 99-- Ila Qualiät
Mk. 95-—96.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 97 100e do. e 99 95Abfallende 85 90Land

SchmalzDie Aufwärtsbewegung der Preiſe für Schmalz u.
Fleiſch machte in Amerika, veranlaßt durch mäßige
Schweinezufuhren und große ſpekulative Käufe der
Packer, welche durch ſchlechte Ernteberichte veranlaßt
wurden, weitere Fortſchritte. Die Tendenz iſt ſehr feſt
zumal ſich bereits Kaufluſt für die Herbſtmonate an
fängt bemerkbar zu machen.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram



Die heutigen Notierungen ſind:
Stoam Mk. 40,75-—-31,25. amerik. Tafelſchmalz

Mk. 42,00. Berliser
Berliner Bratenſemalz
DTierces, bis Mk. 48,

Speck. Konſum ſchwach.

Kocnblume Mk. 46, in

Wochenbericht von Buſt. Schultze K
Sohn, Berlin C. 19.

Wenngleich die
ſind und der Konſum unverändert ſchwach iſt, wurden
doch größere Poſten zur Spekulation gekauſt, wodurch
die Stimmung befeſtigt wurde und Preiſe ſich behaup
ten konnten

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigenDe atalion gewählten NotirungsKommiſſion: Hof u.

enoſſenſchaſtsbutter Ia. Mk. 98, IIa. 95--96.
Ia. 93 91, abfall. 85 88.

feſter.

G

IIIa.
Ten den z:

Futtermittel.
(Original Bericht von Schütt undStettin

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,10--7,35, Erdnußkuchen,
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,50--7,50,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 6,60-—-7,60, Baumwollſaat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſche
Mk. 7,00--7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,20 7,40, Seſamkuchen Mk. 5,75——6, Kokos

6,00, Palmkernkuchen Mk. 5,60 5,75,kuchen Mk. 5,75
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50-6,75 RapskuchenMk. 4,80-—5,30, Leinkuchen Mk. 6,25 6,50, Cleveland
Leinfaatmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 1,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock

nete Mk. 5,50 RangoonReisfuttermehl Mk. 4,50
bis amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig-Comp.
Mk. 12,00, amerik. MixedMais Maisſchrot grob oder fein Maismehl Mais,

Roggenkleie Mk. 470-5,
Phosphorſaurer Futterkalk

getrocknet und gepreßt für

ölkuchen Mk. 6,50
Weizeuſchalen 4,50——5,
Mk. 10, Fleiſchkuchen,

Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord,bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

Hamburg. Bericht über den
zuchenmarkt von Achen bach C Co.

Erdnußkuchen und Mehl. Die Verhält
niſſe haben ſich kaum geändert. Greifbare Ware wird
noch immer reichlich angeboten, und die Preiſe dafür
ſind gedrückt, während die Stimmung für Herbſt und
Winter Lieferung feſter iſt. Das Angebot von Mar
ſeille iſt unbedentend, die Fabriken haben den größten
Teil ihrer Erzeugniſſe im voraus verkauft und nehmen
nun eine abwartende Haltung ein.

Preis: 115--142 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwol.l I aatmehl. Dieſer Artikel liegt
anhaltend feſt. Das Angebot von Texas iſt gering.
Was an den Markt kommt, iſt meiſtens Ware niedri
gern Gehaltes, während 58ige Ware nur noch ſehr
wenig angeboten wird. Für Baumwollſaatmehl neuer
Ernte fehlt es faſt gänzlich an Angeboten. Den Ver
hältniſſen entſprechend können ſich die Preiſe voll
kommen behaupten

Preis: 128--139 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt wieder größer
geworden, die Preiſe ſind unverändert.

Preis: 115-128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Die Forderungen

find etwas niedriger, es beſteht aber trotzdem wenig
Intereſſe für dieſes Futtermittel was hauptſächlich
ſeinen Grund darin hat, daß die Ware faſt regelmäßig
mehr oder weniger verſchimmelt ankommt.

Preis 115 120 t für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen Die Nachfrage iſt im allgemeinen

gering, da greifbare Ware aber immer noch knapp, iſt,
können ſich die höheren Preiſe behaupten.

Preis: 103 106 Mk. für 1000 kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen u. Mehl. Die Marktlage

iſt unverändert.
Preis 120--128 Mk. für 1000 kg ab Hambuür rg
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,

die Preiſe e etwas zurückgegangen.
e e e 1000 kg ab Hamburg

Paul Vetter, Berlin

Oe l

Choice Weſtern
Boruſſia

Stadtſchmalz Krone Mk. 43,00.

Zufuhren in Hofbutter ſehr groß

SaatenMarkt-Bericht.
Sämereien von

Berlin C., den 24. März 1904.
Nach den hen Berichten haben die Futter freiheit und der prözenknalen Angabe der Reinheit und

Bericht über landwirtſchaftliche
Benno Fiegel,

ſchläge nicht mehr den gleichmäßig guten Stand wie
um Mitte Mai. Es wird vielfach geklagt, daß die
Kleepflanzen recht niedrig ſtehen, und ſich nicht weiter
entwickelt haben. Auch die jetzt ſeit einigen Wochen
anhaltende Trockenheit giebt zu Klagen Anlaß. Die
Geſchäftsſtille, welche im Saatengeſchäft um dieſe Zeit
ets zu herrſchen pflegt, wird auch diesmal nur wenig

unterbrochen. Einige Frage beſtand noch für Buchwei
zen, Senf, Spörgel und Jncarnatklee. Auch Lupinen
wurden noch ziemlich gut begehrt. Preisveränderungen
ſind in keinem Artikel eingetreten.

Ich notiere heute: Rotklee, ruſſ. 57 65, ſchleſ. u. böhm.
57 65, franzöſ. Weißklee 66—85, hochf.
Schwedenklee 46—60, Wundklee 36-48, Gelbklee 13

bis 18, Jnkarnatklee 18—23, Provencer Luzerne
65--72, Prima ungar. 65-69, pieinonteſiſche 60 bis

66, Sandluzerne 66--70,

gereinigt

Bokharaklee 36-40, Eſpar
ſette, pimpinellefrei, 16—18, alles garantiert ſeidefrei,
engliſches Raygras 17-21, italieniſches 17— 21,
franzöſiſches Thymotee amerikan. 18
deutſches 23 28, Schafſchwingel naturelldeutſch. Knaulgras weihe

18, Honiggras 12—28, enthülſtes 33 36,
Fioringras 26—38, Wieſenripſengras 16 50, Wieſen
ſchwingel 26-—32, Geruchgras 23-28, Wieſenfuchs
ſchwanz 56—65, Rohrglanzgras (aveliilit) 170- 180,

Kammgras 90--115, Serradella neuer Ernte, naturell,
6--7, gereinigt 7,50 8,50, kl. Spörgel 12——14, Rieſen
ſpörgel 10-—12, Zuckerhirſe 12—14, Oelrettig 26--28,
Vogelwicken 13 16, Sommerwicken 7 Peluſchken
7,75 8,50, Pferdebohnen 8——9, kleine gelbe Saaterbſen

VictoriaSaaterbſen ſilbergrauer Buch
weizen 9--10,50, brauner 8--9, Seuf, gelber oder
weißer 11——14, weißer virginiſcher Pferdezahnſaatmais,
prima Qualität, 9, 0--10 Alles per 50 Kg. bahn
frei Berlin. Lupinen, gelbe, blaue, weiße ſchwarze zu
Tagespreifen.

55 60,

Trespe 16

Metz K Co., BerlinDriginalSämereien Bericht v. A.
W. 57, Bülowſtraße 57.

Die anhäaltend ſchöne Witterung, verbunden mit
von Zeit zu Zeit folgenden fruchtbaren Niederſchlägen,
iſt für die Entwickelung der Futterſchläge recht günſtig,
ſo daß die Nachfrage nach Zwiſchenſacten lange nicht
die Höhe ſonſtiger Jahre erreichte. Die einzigen bis
jetzt zu größerer Verwendung gelangenden Artikel ſind
Buchweizen und Zuckerhirſe, ſowie etwas Spörgel, Jn
earnatklee, Senf und Herbſtrüben. Umſätze in Lupinen
waren dieſe Woche nur unbedeutend. Angebot in allen
Saaten und Qualitäten genügend, daher Preiſe nach
laſſend. Die Ausſichten für die demnächſtige Schaf
ſchwingelErnte ſollen trotz der ſchönen Witterung be
treffs der Quantitäten nicht ſehr günſtige ſein.

Zur weiteren Orientierung bitten unſere inhalts-
reichen illuſtrierten Hauptkataloge zu verlangen dieſelben ſtehe ebenſo wie bemuſterte Offerten aller land

ſchwauz 60—66,
Raigras 52 60,

zahnmais, virgin. 8
gelbe oder

J irts haſtticen Saaten unter Garantie für Echtheit,
Reinheit und Keimfähigkeit ſtets

Keimnfähigkeit, bei Rotklee
italieniſcher und

unſerem Lager:
ſüdfranzöſiſcher

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 55-66,
Bullenklee, ſeidefr,, 70-78, Weißklee, ſeidefrei, 55
bis 80, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45—55, Wundklee,
ſeidefrei 35—48,
Luzerne, ſeidefrei

ſeidefrei, 60 66,
60 68,Piemontiitt ſche LLuzerne, ſeidefrei,

60-66, Sandluzerne, ſeidefr., 62—68, Jncarnatklee
17-20, Bokharaklee echt 30——37, Eſparſette 15——-17,
Schotenklee 66—75, Fioringras 23— 38, Wieſenfuchs

Puels Geruchgras 25-28, Fran
Weiche Trespe 13--16, Kamm

90--100, Knaulgras 40—54, Schafſchwingel 16
Wieſenſchwingel 24—28, Roter Schwingel 38--42,W a gras 16—24, Engl. Raigras 17 19, Jtal. Rai
gras 17—19, Rohrglanzgras echt 155-160,

Linothe
18—-22, Hainrispengras 98 110, Wiefenrispen
44-—51, Gemeines Rispengras 92 100,
618, Lupinen 51 Sandwicken
luſchken 71 81 Wicken 7——8, ſilbergr.10, brauner Buchweizen 9 9 Sag iſenf 10

Leindotter 1213 Rieſenſpörgel 10-12,
Saaterbſen 10, Zuckerhirſe 111 12, Pferde

Runukeln, verbeſſer
rote Eckendorfer Rieſen, Elite-Q

Runkeln, gelbe oder rote Oberndokfer 26,
rote Mammut 23, Runkeln, gelbe Leutewitz
Runkeln, Selected Giant Long Red, Orig S
Kiefern, je nach Keimfähigkeit 150 165,
75-—85. Alles per 50 Ko.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:

Der Geſchäftsverkehr in Kartoffelfabrikaten bleibt
andauernd ſtill und ſind Umſätze ſehr geringfügig.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 21,50--22,00, Ia Karkoffel

mehl Mk. 21,50--22,00, II Kartoffeimeh! Mk. 16,50
bis 18,50, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt a. Oder Mk. Gelber Syrny Mk.
25,50 26,00, CapSyrup Mk. 26,00-26,50, Expork
Syrup 27,00-27,50, Kartoffelzucker gelb Mk. 25,50 26,
Kartoffelzucker cap. Mk. 26,00-26,50, RumCoulenr Mk.
37——38, Bier-Couleur 36—37, Dextrin gelb und weiß
Ia Mk. 27,00-27,50, Dextrin ſek. Mk. 24,00 25,060,
Halleſche, Schleſiſche 37,00 39,00, Weizeuſtärke klſtg.
Mk. 34,0036,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 36—37,
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke S ken
Mk. 45 47, Schabeſtärke Mk Maisſtärke
Mk. 39--31.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Parkien von
mindeſtens 10 000 kg

31—-33, la

Aumtlicher Berliner Marktbericht.

üße Rettiche, p. Schek. ido. bayriſche St. 100 8 12 Fiſche.
Juländiſches. do. Dresd. p. Schckbd. 3 Lebende Fiſche 50 kg

Kartoffeln, blane p. 50 Kg Kohlrüben p. Schock Hechte 62-75runde, weiße 1,75--2,00 Waldmeiſter, p. Mandel 0,20--0.30 do. groß
neue runde weiße Rabunzen, p. s kg ZanderMagnum bonum 2,10 2,40 Radieschen, p. Scht. Bd. 0, 50 0,60 Bars 59 65
rote, Daberſche 2,10 2,40 do. Dresd., e e e 6 6Porree, p. Schock 0,30--0,40 Rhabarber, p. 100 kl. Bd 5,00 6,00 klein c

Meerrettich, p. Schock 12—14 do. Hamb., Sie S
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. Morcheln, p. kg Bunte e 36 46do. Wurzel p. Kipe Salat, p. Schock 0,70-1,00 Aale, unſortiert 63 98

p. Schockbund 3--4,00 Grubener 0,50 1 do. groß 101 103kleine (Jnh. ca. 3-4Sch p. K. 0,75 Kohlrabi p. Schock 0,75--1,20 do. mittelgroße 93
große rund 2 Sch.) 1,70 RKohlrabi, bayr., p. Kopf eSellerie, p. Schock Spargel, L p. g kg 0,25--0,30 de. großeSellerie, Pom. p. Schck u II x 0,15 0,2 vo matt
Schnittlauch, 100 Bund 1,50 II 003 0,19 Alan d SSpinat, e kg 0,03-—-0,10 do. Franukf., p. e kg Karpfen 30er SKarotten per Schock- Bund 3 4,00 do. Beelitzer 0,40 0,42 do. Galizier 50
Mohrrüben, p. z 250-3 do. 6,20 0 27 do. Schleſ. 80erRote Rüben S do. FII 0,10 0, 1 8 Vleifif ſche STeltower Rübchen, p. 50 kg Stachel beeren 0,08
Schönefelder Blumentohl, p. Kopf 0,20 Se e 050 0,75Schotten, p. Kko 0;11 e 15 50Gedruckt und herausgegeben von John Schwerin s Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmartktſtr. 4.

prompt und koſtenfreizu Dienſten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide

Freiſein von amerikaniſcher
Beimiſchung ab

Gelbklee ſeidef. 15——-19, Orig. Prov.
üngariſche Luzerne,
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